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Erscheint a » alten Werktagen in zwei ÄuSgaben
Betlage » i Je emmal wöchentlich die Untechalnmasblälrer „ Sierne und Vlumen " .
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Postscheck : Karlsruhe 4844 i
Verantwortlich für deutsche und badische Politik , sowie für Feuilleton : Th . Meqer ; j
für den übrigen redaktionellen Teil - Franz Wahl ; für Anzeigen und Reklamen : >

A . Hofmann , sämtlich in Karlsruhe .

* vom Luftkrieg .

Kl ,
't'M fest, daß die Franzosen die ersten waren.

l>i» vlamnäßig eine offene friedlich deutsche Stadt
! if fimter der Front mit Bomben angriffen . Es

-Äa ! Ts i - tt Dezember 1914 in Freiburg . Und
Äi > deutsche Presse damals imb bei gleichen spä.

■fL Anlässen gegen ein solche Verfahren Protest
rwb schlvadronierten die Franzosen, die sranzösi-

^ n Aieger hätten gezeigt, daß Frankreich jederzeit
ie Offensive in d .' r Luft gegen irgend welche Orte

innerhalb Deutschlands ergreifen könne . Und bald

Miif -mißten die französischen Blätter nicht genug
»iibmeiiö von der „Schlacht bei Karlsruhe " zu ma¬
ll , wo es ihnen durch einen Lustangriff gelungen
mr

'
etwa 30 ihrer Arbeit nachgehende Frauen und

« nner sowie Kinder ans dem Schulwege zu töten .
v,rt Jahr darauf folgte der traurige Kindermord

■•Jon Karlsruhe durch die Franzosen .
- Deutscherseits hat uian demgegenüber stets daran
mithalten, daß Luftangriffe nur auf befestigte

:@tnbte oder kriegsivichige Orte im Kriegsgebiet
M dlin'chzuführen seien — wenigstens auf dem
lKontinent. In England drüben belegte man die
Orte mit starker Kriegsindustirie vielfach mit Vom-
den.

So stand die Sache bisher . Die Bevölkerung
:Mitter der Front neigte begreiflicherweise mehr oder
weniger M der Meinung , dciß diese Luftangriffe,
iml militärisch meist wirkungslos und für die sried-
-liche Bevölkeri' Ng nur lästig , am besten auf beiden
Zeiten eingestellt wurden. Eine besondere Grau -
samkeit der Luftangriffe auf offene Städte im fried¬
lichen Hinterland liegt bezüglich der Krankenhäuser
und Lazarette vor . Gerade die Schwächsten sind atrf
meisten gefährdet , weil sie am schwierigsten zu
schützen sind und jede Unruhe und Aufregung oft

.die schlimmsten Folgen haben kann . Und daß Ein -,
schlage in Krankenhäuser vorkommen , haben wir
nicht zum ersten Mal erst wieder in Freiburg er-
lebt, >vo ein Kranker und die pflegende Schwester
verwundet wurden. Als besonders häßlich gelten
auch die Angriffe , die an Festzesten erfolgen . So
wählten die Franzosen im Jahre 191(5 den Fronleich¬
namstag znm Kindermord von Karlsruhe , was
ihnen in der katholischen Bevölkerung ganz speziell
Verachtung einbrachte , dr nach Meinung des katho -
lischm Volkes nur die religiöse Verwahrlosung,
in deren Ruf das offizielle Frankreich bei uns steht,
einen solchen Tag zu einem derartigen Vorhalt
aMvahlen konnte . Ebenso erfolgte auf Mannheim-
LudwigshafM iin 'Zahre 1917 ein Angriff mtt Voc-
abend vor Weihnachten, was man wiederum der
Gemütsröheit unserer Feinde zuschrieb . Denn es
ist natürlich etwas anderes, ob draußen im Feld
an solchen Tagen gekämpft wird , oder ob Angriffe
aus die Zivilbevölkerung im Hinterland erfolgen .
Selbst im Feld konnte man indeß z . B . an Weih -
nachten schon gewisse Rücksichten bemerken : als umso
roher werden dann natürlich Bombenabwürfe auf
friedliche Städte an solchen Tagen bttvertet .
..D ist nicht zu verkennen , daß die deutsch : Be»

mreruiig lange Zeit wenigstens insofern gegenüber
wrfranzösischen int Nachteil war , als unsere deutsche
.Heeresleitung an ihrem Grundsatz , friedliche Städte'M hinter -der Front liirTit mit Luftangriffen ,zu
belästigen , trotz allem festhält . 'Selbst der Pariser

i? bewies das, indem er anläßlich der Empö -
rung m der deutschen und neutralen Presse über den
wtoermord von Karlsruhe Frankreich damit zu
rMst̂ ttgen suchte , daß deutsche Flieger und Ar-
Illerii! ( !) verschied .' ne französische Orte hinter der
Mm beschossen hätten. Das waren aber , wie man
Wn aus dem Hinweis auf die Artillerie mit weit -

senden . Geschützen ersieht, nur Orte , die im
Sv selbst liegen . Andererseits bat aller .

2 Deutschland den Luftschutz deutscher Orte
. ra -'sgebaut und ebenso sind unsere Angriffe auf
mno iche örfe wirksamer als die der Feinde . Das

gl Mit unserer Ueberlegenheit in der Lust zu-
deren sich zu Anfang des Krieges die Frau -

4°™ rühmten. .
mu

' ü^ ' igen war unsere Heeresleitung den Fran -
furchtbar langmütig . Wohl drohte

fetnST'
^ ' '̂ ' ,ic lDL,t'de als Vergeltung für Beschießung

Deutschland Paris aufs Korn
L , ^ Anscheinend nahmen aber die Franzosen

nicht ernst , selbst als sie öfters und
-
iT?!e^erB°It wurde . Und als dann unsere

aen iniwJ 0^ matten und Paris mit eini-
da !» ^ / ^ llogrmnm Avren ^ bomben heimsuchten,

d
^e französischen Blätter zunächst daS

alt?
^ sü.r sich wach >rirufen , indeni sie das

M gr f dcntfchein Barbarisinus anstimmten.
StfiiStü Rutschen irgend «ine der heimgesuchten
toove

S der Westgrenze nicht gerade so lieb
skeili

'
ch ? Franzosen ihr Paris ! Als ob Paris ,

leicht ^ nvlleg ! , !m hätte ! So etwa
SrieaUp?» .? lattkopf . der zurzeit amerikanischer
^ lt

'
« >■,. i •'*' meinen , aber sonst 'wird auf der

«una fj nS
UlJ l ! gc Leute geben , die derselben Mei -

da » » v iveikrcn Verlauf der Dinge mach-
^ grisf .

' Ganser gar kein Hchl daraus , daß die
quetit n .ip ,

15' ly^ Ha»uvtstydt ihnen äußerst unbe°
liinftia. ^ sr rafften sich sogar zu der ner-
selch? auf . daß man a >n Ende auf
iersest,

'
, überhaupt verzichten könnte im bei«

dvs .Anläßlich der letzten Angriffe
We„ Pirniai . ns usw. ließen sie uns
Bliiopi

'
t f r a n z ii tische Flieger an diesen

ist gewesen sck :it . Aber felbstverständ-
r «Nflliw

' ' !" nl ich gleichgültig , ob es französische
' ^der auieril uiische Flieger sind , die

Neue große Kortfchritte öer Seutfthen Offensive .

Starke femöliche Gegenstöße zumckgefthiagen . Bisher an 1 $ $ $

Oesthütze erbeutet . Paris weiter unter öemfchem OeMützfeuer .

/ ! n anderen Teilen öee Westfront starkes / krtilleriefsuer .

Tsssesbericht vom

GroZen Hauptquartier .
Großes H a,t p t q n a r t i e r , 26. März .

(W .T .B . Amtlich.)

Im Weitergang der „Großen Schlacht" in Frank -
reich haben unsere Truppen gestern neue Erfolge er-
rungeil . Aus Flandern und aus Italien
herangeführte englische Divisionen und Franzosen
warfen sich ihnen in verzweifelten Angriffe » ant-
gegen. Sie wurde» abgeschlagen.

Die Armee des Generals von Below (Otlo )
und v o n d e r M a r w i tz hat in heißen» Wechsel -
vollem Kampfe Ervillers endgültig behauptet
und im Bordringen ans Achtet I c Grand die
Dörfer B i h u c o n r t, D i e f v i l 1 e r s uub Gre -
villers genommen . Sie eroberten I r l e s und
M i r a u m o n t nnd haben dort die A n c r e über-
schritten. Von Albert aus griffen neu herange -
fvhrtc englische Kräfte in breiter Front heftig an.
In erbittertem Ringen wnrde der Feind zurückge -
würfen ; wir haben die Straße Bapanme —
Albert bei Courcelette und P o z i e r e s
überschritten .

Südlich von P e r o n n e hat General v o n Hof -
a ck e r de» Uebergang über die S o m m e erzwnn -
gen und die in der Somme -Schlacht 1916 heiß-
umstrittenen Höhen von M a i f o n e t t e , sowie die
Dörfer B i a ch e s und B a r l e n x erstürmt . Starke
feindliche Gegenangriffe verbluteten vor nnseren
Linien .

Die Armee des Generals H u t i e r hat in harten
Kämpfen den Feind auf Marchelepot und

Hatteneonrt über die Bahn P ero nne —
R o y e zurückgeworfen. Franzosen und Engländern
wnrde das zäh verteidigte E t a l o n entrissen. Bon
N o »> o n herangeführte französisckft! Diviswnen wnr -
den bei Freniches nnd Bethancsnrt ge-
schlagen . B u s s h wurde genommen . Wir stehen
anf den Höhen nördlich von N o y o n.

All den errungenen Erfolgen haben unsere N a ch-
richtentrUppen hervorragenden Anteil . In
tinermüdlichcr Arbeit ermöglichten sie das Zusam -
menwirken der nebeneinander fechtenden Verbände
und gaben der Führuirg die Sicherheit , die Schlacht
in die gewollten Bahnen zu lenken. Eisenbahntrnp -
Pen, die erst den gewaltigen Aufmarsch vor Beginn
des Kampfes reibungslos vollführten und jetzt den
Verkehr hinter der Front bewältigen , arbeiten rast-
los an der Wiederherstellung zerstörter Bahnen .

Seit Beginn der Schlacht wurden 33 feindliche
Flugzeuge und sechs Fesselballone abgeschossen.
Rittmeister Frhr . v . Richthofen errang seinen 87 .
nnd 88 . , Leutnant Bongarv seinen 32., Leutnant
Loerzer seinen 24 ., Vizefeldwebel Bänner seinen 23.,
Leutnant Kroll feinen 22. und Leutnant Thun fei«
nen 2t1 . Lustsieg.

Die Beute an Geschützen ist auf 963 ge«
Tiegen. Mehr als 100 Panzerwagen liegen
in eroberten Stellungen .

An der übrigen Westfront dauerten Art ! U
leriekämpfe an , dir sich an der lothringischen
Front zu großer Stärke steigerten . Wir setzte,- die
Beschießung der Festung Paris fort .

Von den anderen Kriegsschauplätze« nichts Neues .
Der Erste G -ueralguartierm «ister :

Ludendorff .
« HM

uns überfallen . Es würde uns gar nichts nützen,
wenn wir mit den Franzosen ein Abkommen
darüber träfen , daß die Luftangriffe sich nicht über
eine gewisse Zone hinter der Front hinaus erstrecken
dürften, während die Engländer und Amerika,rer
mit ihren Angriffen ruhig fortfahren würden . Da-
gegen ließe man d .

'utscherseits wohl über eine all-
gemeine Verständigung mit sich reden , die sich auf
alle 5?riegführenden erstreckte . Inzwischen sind ja
wieder sowohl Angriffe auf deutsches friedliches Ge¬
biet, wie auf Paris , dr? größte Festung der Welt
erfolgt. Allerdings liegt ja jetzt Paris auch im Be -
reich unserer weittragenden K«nonen , ist also nicht
allein durch Luftangriffe gefährdet .

Indes wäre eine Verständigung über den Lust-
krieg denkbar, da d i c Ueberzcugnng wohl allgemein
geworden ist, daß die Li ' stangrifse anf das feind-
11che Hinterland dm Krieg um keine Minute

.früher rmm Abschluß bringen und daher das sind ,
als was sie in der neutralen Presse schon längst be -
zeichnet lourden : „zwecklose Grausamkeiten ohne
ausschlaggebende militärische Bedeutung "

. Wenn
man beiderseits darüber einig ist, dann

.
sollte man

auch meinen , daß eine Verständiguna inöglich wäre .
Im . Reichstag liegt bekanntlich eine Anfrage in d« .
ser Richtung vor .

—— —< o

Das neue seutWe

Berlin , 25. März . (N . B . Lz .) Von allen Wun -
der« der Kriegskunst wird das neue Rreiengeschutz
— Einzelheiten seiner Erfindung und Konstruktion
weiß m'an noch nicht — die Welt in allergrößtes
Erstaunen versetzen . Eine Schußwer te v o u
12 0 Kilometer ist dos Unerhörteste tn
der Geschichte der Kriegswafsen 20,
ja sogar 40 Kilometer weit hatte man iin Laufe des
Weltkrieges sel' ießen gelernt und wunderte sich Nicht
mebr , wenn derartige Leistungen gemeldet wurden .
Daß aber jemals d a s D r e i f a ch e d r e i e r E u t-
f e r n u n g erreicht werden könnte, hat niemand zu
erwarten gewagt . Nach den Erfahrungen die Geh.
Rat Cranz in feiner Ballistik anstellt , ' st .

sur den
Luftraum etwa die anderthalbfache Geschwindigkeit
ui wählen als im luftleeren Raum zur Erzielung
b r gleichen Schi 'ßiveite. Danach wäre hier eine As -
s ch windigkeit von VA K i l o m e t e r i n d e r
S e k u n d e anzunehmen . Welche Aufgabe sich dar«
aus für den Geschützkoustrukteurergibt, liegt auf der
<?<«„ •* Nur mit riesenhaft langen Rohren können
derartige LeMungen erzwungen werden Wenn
inan weiter die gro . u »'echannche Arbeit bedeiikt,
die zu leisten ist , uui einem Geschosse, das vieileict ^
Huni>erte von Kilogramm 'wiegt , eine wlcke .»>e-
schwiudigkeit zu Verleihen, so kommt man ans dem
@kum(?n gar nicht heraus. Di^ h\ ? ctttc GviV
„ate braucht, um die ungeheuere Entfernung — ein
D- ^ ug kanii sie erst in 2 Stunden überwinden
Zurückzulegen , läßt sich nach den bisherigen Unter-
lagen nur auf eine recht hohe ZM von Sekunden ,
etwa 80, abschätzen.

Norte üss Kaifers uoö HinSenburgs .
Berlin , 25. März . Der Kriegsberichterstatter des

Berl . Lok .-Anz . Karl R o s n e r drahtet unterm
23. März vom Schlachtfeld u . a : Ter Kaiser
habe ihm folgendes Wort für die Heimat mitge-
geben : „Jeder hier draußen setzt in diesen Tagen
alles ein , jeder hier draußen weiß und vertraut ,
daß wir alles aewinnen werden , ganz Deutsch «
l a n d kämpft für seine f r e i e Z u k u n f t .

"
Und Gcneralfeldmarschall von H i n d e n b u r g
habe ihm beim Abschied gesagt : Die Geschichte
da drüben ist ins Rutschen g e k o m m e n,
der erste Akt ist zu Ende . ^

Französische? Luftangriff auf Pruntrut (Schweiz.)
Aus der Schweiz, 24. März . (K .V .) Der schüvei-

zerische Armeestab meldet : Gestern nacht warfen
mehrere fremde Fl >ugzeuge , von Nord¬
westen herkommend,

' eine ganze Anzahl B o m -
ben auf Pruntrut und verschwanden in Nordwest -
licher Richtung . — Die Basler Nachrichten teilen
mit : Eine kaum beschreibliche Erregung
und größte Erbitterung verbreiten sich ,

im
ganzen Jura lvegen des schändlichen Fliegerangriffs,
dem Pruntrut schon zum v i e r t e n m a l ausgesetzt
ist . Die Wirkung des Bombeneinschlags auf die
Bevölkerung war außerordentlich . Aus den Häusern
stürzten Männer , Frauen und Kinder , teils nur
halb bekleidet, hilflos, bangend , unter dem Häuser -
schutt begraben zu werden . Andere flüchteten in die
Keller , um' das Vorüberziehen des Unheils abzu-
loarten . Dazwischen leuchteten die Scheinwerfer
auf, den Horizont nach Fliegern absuchend . Verletzt
wurde anscheinend niemand . Zwischen den Mitglie-
dern des Bundesrats fand bereits ein Mei¬
nungsaustausch über den betrübenden Vorfall statt .

(S

Zur Lage im Osten .
Die Frage der japanischen Intervention .

Haag, 25 . März . Reuter . Daily Mail berichtet
aus Tokio : Ministerpräsident Te rauch i sagte
m Beantivortung

'
einer Interpellation : Die Regie-

rung denke nicht an eine Intervention
in Sibirien . Die Anwesenheit zahlreicher
Kriegsgefangener bilde keine Drohung für Japan .
Mit der Kraft der KriHsgefangsnen brauch? man
nicht zu rechnen . .

CD

politische Nachrichten .

Kaiser Karl in Notstandsgebiete Böhmens.
Wien , 25 . März . (W .T .B'

.) Wiener K . K. Torr ..
Büro . Der Kaiser hat sich in Begleitung des
.Ersten OberhofineisterS Prinzen Hohenlohe und des
Ministerpräsidenten v . Seidler für zivei Tage nach
B ö h in e n begeben, um die dortige » Notstands -
gebiete zu besuchen .

Kunügebungen für üas neu ?
spanische Ministerium .

Madrid, 23. März. (W .T .B .) Wiener K . K . Corr .«
Büro . Die unerwartete Lösung der K a »
b i n e t t s k r i s i s hat P li b . l i k n in und P r e s s s
mit größter Genugtuung erfüllt, Iin
Laufe des gestrigen Tages sanden wiederholt
Straßenkundgebungen statt , an den«
sich alle Bevölkerungsklassen ohne Unterschied 'der
politischen Parteistellung beteiligten . Militär und
Bevölkerung gaben in begeisterten Hochrufen
auf S p a n i e n , König A l f o n s , M a u r a und
die üb r ;igen Minister ihrer Befriedigung
über die günstige Lösung der Ministerkrisis Aus-
drirck. Vor dem königlichen Schloß versammelte
sich vormittags eine' vieltausendköpfige Menge, dl«
dem auf dem Balkon erschienenen König bege i «
st e r t e H u l d i g n n'

g e n darbrachte . Als der
Monarch gegen Mittag im Automobil die Pucrta
del Sol kreuzte, kannte der Jubel keine Grenzen .
Das Automobil wurde von der Volksmenge ange-
halten , die dem König begeistert huldigte . Dee
König wurde sodann in wahre in Triump h-
zug von dem huldigenden Volke bis zum Königs -
schloß geleistet . Am Nachmittag stellte sich die kieue
Regierung im Parlament vor . Sie fand in
beiden Kammern die gleiche begeisterte Auf -
nähme . Beim Betreten des Sitzungssaales tvur-
den die Mitglieder der Regierung von den An »
wesenden mit brausendem Beifall begrüßt. In
einer kurzen Rede , wiederholt diirch Beifallsstürme
unterbrochen , gab Ministerpräsident M a n r a das
R e g i e r n n g s p r o g r a n , m bekannt , das sich
auf die bereits gemeldeten Punkte beschränkt . Die
vor dem Parlament versammelte Volksmenge lle-
grüßte den Ministerpräsidenten , sowie die anderen
Minister in wärmster Weise . Gegen Abend wieder -
holten sich die ' patriotischen Straßen ?nndgebuna -n .

* *

China .
Peking, 24 . März. (W .T .B .) Reuter. Die -St«

nennung von Tu an Tschi Jui zum Minister -
präsidente n bedeutet ei nen politischen
Sieg der Gouverneurs der N o r d p r ov i n z e n,
der sich aus ihrem militärischen Erfolg über den
Süden bei Hunan ergibt. Tuan Tschi Hui wird
wahrscheinlich die Ernennung nicht annehmen,
wenn er nicht die Vollmacht erhält, die inneren Ver -
bäktnrsst ohne die -Einmischung des Präsidenten und
seiner -f . lohenden Anhänger zu ordnen .

Aus Columbien .
Dr . Fidel Suarez , gläubiger Katholik » nd

hervorragender Staatsmann tund Schriftsteller ,
wurde mit sehr großer Volk -Zniehrheit zum Prä .
sid enteil der neuen Republik erkoren und wird
sein Amt am 7 . August antreten.

von Seftimmungen
öes rumLnijchen I ?ieKs^soectrags .

Bukarest , 26 . März. (W .T .B .) Die wichtigste»
politischen , territorialen und mili »
t ä r i s ch e n Bestimmungen des F r i e d e n s -
Vertrages mit Rumänien sind heute uin 4 Ubr
morgens paraphiert worden . Ebenso
wurde eill umfangreicher rechtspolitischer Zusatzver-
trag paraphiert und die Grundlagen eines Ab.
kommens über die Erdölfrage unterschrieben . Die
übrigen wirtschaftlichen Fragen werden in
K o m in i s s i o n s v e r h a n d 1 u n g e n weiter ver»
handelt . Einer Verabredung mit den rumänischen
Delegierten entsprechend, wird das gesamte Ver-
tragswerk nach seiner Fertigstellung gleichzeitig

und veröffentlicht werden.
*

-5 tt

Vau , u<i >- deutscher Hochschullehrer i« Bulgarien .
Sofia , 25 . März . (W .T .B .) Meldung der Bulg .

Tel .-Agentnr. Die deutschen Hochschullehrer Bin -
ding K o e st e r , Finke , Nernst , I m misch
und Erhard , die auf Einladung des Schrift-
steiler, und Gelehrten-Bundes im Laufe der Woche
Vorträge halten werden , kamen heute früh aus
Mazedonien hier an und wurden anf dem Bahnhöfe
durch den Bundesansschnß uiid mehreren ihrer ehe-
maligen Schüler empsangen . Um 4 Uhr nachmik .
tags wird Professor B i n d i n g im Saale des Mili»
tärklubS über staatsrechtliche Eigentümlichke' ^ ' n
Deutschlands sprechen .

Interalliierte Besprechung über die
Lebensmittelverpslegnng .

Paris , 26 . März. (W T .B .) Meldung der Age ce
Havas. Ter Verpflegungsminister Boret

^ eröffe
nete die erste i n t e r a l 1 i i e r t e B e s p r e ch u n g
über die L e b e n s ni i t t e l v e r p f l e g ii n g , an
der Sachpe - ständige aus E n g l a n d , d^ n Vor -
einigten Staaten , Frankreich und Ita .
l r e n .teilnehmen . Boret erklärte, die letzte Konfe¬
renz in London habe beschlossen, eine Vereinigung
iiis Leben zu rufen , die die Bedingungen studieren
iclle, die gestatten würden, einen möglichst großen
Vorteil aus den sehr begrenzten Lebens -
m i t t e l . u e l l e n zu ziehen, über die die Alliier,
ten verfügten und eine ange m e s s e n e V e r t e i-
l ii n g herbeizi ' kül - 'n , d : : den Bedürfnissen alle»
entsp '.' äck'e.
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tu Krieg zur See .

21 HHH Tonnen versenkt.
B « 11 i n , 25 . Marz . (W . T .B . Amtlich .^ Unsere

U Boote haben auf dem nördlichen Krirks >
Schauplatz

21 R>V Trutton -gistertouucn
ssiwdlichen HanvelsschissSrmtm vernichtet.

Die Erfolge tvnrden vorwiegend an dt' r x ag «
tischen Ostküste bei besvnders starker feindlicher
Gegenwirkung erzielt .

Unter den versenkten Schiffen waren Mei großer«
englische tiefbeladene Dcanpfer . Ein aroster tiefbela»
bener , zur Täuschung unserer U -SBoofe über das
asn ^c Scknff 6-nnt gemalter Danrpfer , wurde a>us
ft̂ irk y^sichertrin Gelertzug herausAefchoffen .

Den Hauptanteil an diesen Erfolgen bat Oberleut -,
nant z. S Menzel .

Der Chef des Adniiralstabs der Marine .

Vee vnrsöliche englisch » Marinemintfter .

Brrliu , 24 . März . sW .T .B .) Deni Reuterschen
Büro zufolge gab Herr Geddes am 19 . März im
Nnteihaule engeblich tatsäMich zutreffende Ziffern
über Schlf 'Sver.'ust ? und Neubauten bekannt . D -e
£.■? f c n J ; ch t l i ch gefälschten Za Hlen die¬
ses der Z ch m : K t c rt englisch en Ministers
wctüzn cm fersten erst dann widerlegt , wenn seine
Rede im Wortlaut vorliegt . -Sie gipfeln in der 53«-
öauptuug , daß der Schiffsraum der ganzen Welt ,
abgesehen von den Mittelmächten , seit Kriegsbeginn
nur um rund 2V2 Millionen Tonnen zurückgegangen
sei . Wohl wissend verschweigt Geddes nähere Er .
läuwrungen zu diesen im einzelnen tvi? in ihren?
Gesamteindruck mit den Tatsachen in vollstem Wi¬
derspruch stehenden Angaben . Auch lohnt die Mühe
nicht , den Schlüssel zu suchen, wie dieser u n r e d .
Ii che Buchführer seine Bilanz unserer Unter -
seedootsersolge vor der Welt auch nur dem äußeren
Anschc

' n rk Zu rechtfertigen verneig . Doch «men
gewissen Aufschluß darüber , was bei englische Re -
ch 'nküustler mit seiner Irreführung ini Grunde be-
Aiveckt, dringt ein Wort , das die Times nach einer
über die englische Demokratie gehaltenen Rede des
Majors John Simon am 18 . Febr . wiedergab ' Das
größte Ziel der englischer Politik müsse sein, h i n -
lex dem Rucken der deutschen Herrscher
und Heere , zu dem deutschen V o l k e Hu ge-
langen und es zu überzeugen , daß unsere Ziele we°
gütlich friedlich und nicht aggressiv seien . Also im-
sei ' Glaube an die Gerechtigkeit «und an den Erfolg
unserer Sache soll mit allen Mitteln erschüttert wer-
den . Dieses Ziel wird Geddes mit unlauteren Mit -
teln am allerwenigsten erreichet-.

* «»

A«S einer Botschaft Wilsons übn iie holländische
Frage .

tSalhinstoti , 22 . März . (ÜBJE .® .) Wilson sagte u . a . :
Die holländische Regierung erklärte sich de -
tresss der l> e t g i s ch e n N n t e r st ii tz 11 n g 8 f r a g c im
Augenblick außer Stande , dem Abkmnmen zu entsprechen ,
da ihr die deutsche Regierung zu verstehen gab ,
daß sie die Ab f a h r t v o n Schiffen aus Holland
gewaltsam verhindern würde , die nach dem Abkom¬
men gleichzeitig nach den Gereinigten Ŝtaaten fahrsn
sollten . Die hollandische Niegiernng sah sich sogar außer
Stande , sich zwei La !>uztg«m Lebensmittel ?,n sichern , auf
die es nach dem Rbkonimen Anspruch hatte , weil auch
frier die deutsch? Regierung dazwischentrat nnd den hol¬
ländischen Schiffsraum zu zerstören drohte , der nach
Amerika gehen sollte . Fast zwei Monate sind tiergangen ,
seitdem das zeitwellige Charter -Abkommen zustande kam .
Da ? geplante allgemeine Abkommen blieb noch länger
liegen , ohne daß von Holland eine Antwort gekommen
wäre . Inzwischen wurden i»ie deutschen Drohun¬
gen immer stärker , um ein dauerndes Abkommen zu
verhindern Am 7 . März wurde durch England ein letz --
ter Vorschlag , der bis mim 18. März gelten sollte , Hol --
Zand übermittelt . Die Antwort , die daraus einging , war
an sich uiiannelimbar , Jjätre aber unter anderen Umstän¬
den als Basis für weitete Behandlungen dienen können .
Aber die Ereignisse , worauf ich dingewiesen habe , be-
wiesen , das; wir jra verhandeln suchten , wo eine wesent -
liche Grundlage für eine Vereinbarung fehlte , nämlich

Welch ein wunder
lameeWort . Heimati
Baterland ! pausend-

fältige Erinnerungen, sonnige T.age froyer Mndheit , unge-

trübter fugend . Unversiegbarer Born der Kraft in Lagen oes Alikmutt »

nnd schwerer Herzensnot . <3n der Heimat gründet tief deutsches öehnen .

machtvoll mag es unsere Helden da draußen umfassen ! Baldiges Kriegs-

ende? Baldige Heimkehr ? Blillionen durchzuckt ein Tedanke , wortlos ,

doch wie ungemein machwoll . Was Heimat bedeutet, sie haben es erkannt

in schwersten Gefahren , im Aushalten unsäglicher Rot , die sie bestanden

um dieses Kleinod. Müssen nicht auch wir erkennen , was wir denen da

draußen schulden ? Kühlt nicht jeder in der Heimat die Erhabenheit dieses

großen Gutes , und muß nicht jeder geloben, dem Baterlande alles zu weihen,

was jetzt die Stunde von uns fordert? Auf denn , die Heimat ruft ! Ver

Kriegsanleiheschein sei das Aeichen, daß sie Dich nicht vergeblich gerufen ,

1
Vm

dem Vorhandensein eincS sreien Willen ?. Selbst wenn
daö Abkommen geschlossen worden wäre , so fehlte die
Macht zu unabhängigem Handeln , die allein die Aus -
führung sichern könnte . Ich sage da« nicht zur Kritik der
holländischen Regierung . Ich habe tiefe Sympathie für
sie in ihrer schwierigen Lage un .' er der Drohung einer
Militärmacht , die in jeder Weise ihre Nichtachtung des
wechselseitigen Recht ? bewiesen hat . Aber da dieser
Zwang tatsächlich besteht , bleibt uns nichts übrig «18
das , was wir sonst sicher durch ein Abkommen erreicht
hätten , durch die Antvenduny unseres unbestreitbaren
Souveränität « rechts zu erreichen . *£# sind da¬
her Schritte getan , um den im Bereich unserer Rechts -
gewalt liegenden holländischen Schiffsraum
in unseren Dienst zu nehmen . Dieses Verfahren
unsererseits und ein gleiches Verfahren seitens der Re¬
gierung unserer Genossen läßt Holland im Besitze eine *
reichlichen Schiffsraumes für seinen eigenen und kolo¬
nialen Handel . E » kann sofort Schiffe aus Holland
senden , nm das Getreide zu holen , das sein Volk braucht .

Diese Schiffe werden reichlich mir Kohieu versorgt und
»verden der Festhaltung unsererseits nicht unterliegen . Der
Linirndompfer »K i e « w c Amster d -a m " wird narür --
tich die Erlaubnis erhalten , nach Holtand zurückzukehren ,
mit seinen beiden Ladungen von Lebensmitteln , die man
Holland nach dem zeitweiligen Charter -Äbkoinmen zuge -
standen hätte , wenn Deutschland eS nicht verhindert hätte .
Den holländischen Reedern wird für die Schiffe , die in
unfern Dienst gestellt werden , eine reichliche Entschä -
d i g u n g gezahlt . Eine entsprechende Vorsorge wird ge -
troffen , falls die Schisse durch eine Aktion des Feindes
verloren gehen sollten . Es ist unser ernster Wunsch , die
Interessen Hollands und der Holländer in vollstem SXafte
zu schützen . Indem wir in dieser Krisis von unseren
auerkannten Rechten Gebrauch machen , alles Eigentum
innerhalb unserer Grenzen unter Kontrolle zn nehmen ,
tun wir Holland kein Unrecht . ( ? ) Die Art , wie
wir diese Rechte ausüben wollen und die Vorschläge , die
wir Holland , zugleich damit machten , haben Holland nach
meiner Ueberzeugung die Aufrichtigkeit unserer Freund -
schast für es beweisen müssen .

Hierzu bemerkt das W . Z , B . :
Was Präsident Wilson mit großartiger Gevä -. oc als

Anwendung eines »unbestreitbaren Souveränitätsrech -
teS " erklärt , bleibt des Phrasenschwulstes und aller Nm -
schweife entkleidet ein — nackter R a u b ? Die . tiefe
Sympathie " , welche den Beraubten ausgesvr ^ Üe .i -wird ,
fügt z u im Schaden » och Hobn .

London , 23 . Wäiz . iW .T .B. ) Reuter . D -e Tis « ? c-
fahre ? - aus Äewhork : Die amerikanische Flagge weht jetzt
auf 47 niederländischen Schiffen von 640000
Tonne » .

" Ein g-roßer Teil der Mannschaft hat sich
bereit erklärt , unter amerikanischer Flagge Dienst zu
tun . Die Beschlagnahme wird allgemein gebilligt . Die
Blätter äußern ihre Zufriedenheit damit , daß der
Präsident dem Aufliegen einer Handelsflotte ein Ende
gemacht habe , von der ein großer Teil ohne irgend wel -
chen >Nutzen in amerikanischen Häfen Ranm wegnahm
mid durch seine Untätigkeit dem Zweck der deutschen
Schreckensherrschaft diente . Die meisten Schiffe sind in
f-ä * »in Zustand .

Die Vermehrung des «merikcmischen Schiffsraumes .
Newyork, LZ . März . (W .T .B . ) Reuter . N«wyork

World meldet <aui> Washington , trotz der Schiffs -
Versenkungen? öurch die U-Boote würden die Aus -
sichten des omerikamsche» Schifssraumes für dieses

Jahr als bcfriediKnd betrachtet. Der
^

Amerika-
ntsäM Sch-iffsramn lm'rde an v e r s ch , e ln c n
Quellen ergänzt werden. Außer dem fast
Tonn -cn betragenden- holländischen S ch \ tj
räum , der sofort in Dienst gestellt lmrd , gewahrt
ein vorübergehendes Abkommen nut
Schweden die Charwntna von 250000 Tonnen ,
in die fick England und dfe Vereinigten Staaten
teilen. Davon sollen l (X) 000 Tonnen in der Kriegs¬
zone verwendet inerdcti . Nach einem Abkoinmen
mit Norweaen übernehnren die Vereinigten Staa -
ten 000 000 Tonnen norwegiscken Schiffsraums . Em
Teil davon ist bereits geckartert. Alle diese Sch' ffe
dürfen in der Kriegszone Derlnmdet werden.
Die Vevl̂ andlungen über japanischen Schiffs -
r a v. in sind noch nicht abgeschlossen.

ordnung über die Bezirk und Bund berührenden
ihre Erledigung saiid . Der Bezirksleiter , der kri

'
)^

blinde Hanptlehrer Lohle , hier , ermattete einaefieub m
richi . Aus seinen Ausführungen ging hervor , da«
Bund sich ' wer ganz Deutschland erstreckt . JIOQ
liche und ebensoviele unterstützende Mitglieder
Dem Bezirk Baden gehören 54 von etwa 70 t,abjS
Kriegsblinden als Mitglieder an , die mit gon ,

V KriegsnachxschtM.
Bo « den Landesverrätern .

Di ^ Pariser Presse erörtert in aufgeregten
Artikeln die Behiuwt 'mq ei,res Mtrarbeiters der so-
zialtstischen Humanit ^ , dah die Mhrer der deutschen
sozialdemokratischen Mehrheitspartei Dokumente
besähen , die noch schlagender als die „ Enthüllungen "

Pichons die Schult , Deutschlands om Kriege betete,
fett. Diesem Treiben gegenüber, dessen Urheber kein
anderer als der Landesverräter Grumbach ans
Kolmar ist, der unter den? Pseudonym Homo die
Hiimauu6 mit hetzerischen Notizen gegen die deutsche
Sozialdemokratie versorgt, erklärt jetzt der s o z i a I-
demokratische P a r t e i v o r st a n d im Vor -
wärts , tzsß an jener Behn !ept? -ng kein wahres
Wort ist.

Die Fleischkarteu des Königs von England
und seiner Ge mahl in werden von englrschen
Blättern im oktftmtfle wiedergegeben. Jedermann
m England kann sich also davon überzeugen , daß dos
Königspaar auf Rationen gesetzt ist : denn einen
klarere, : Beweis , als den Besitz einer ^ leischkarte
mit l>ex eigeichäitdi<ze?t Unterschrift George R . J .
und Mary il . gibt es dock nickt . Nicht wahr ? An
derselben Stellt an der jetzt zu PropagandaM >ecken
Nachhtldnizgen di'r FleisäLarten des englischen Kö-
nigspaares stehen , konnte uian vor einigen Jahren
Nevrobuktionen deutscher Rationierungskarten
sehen mit entsprechenden Kommentar « . Somit ist
die Fleischkarte des Königs von England ein Symp -
tom dafür , wie sich die Zeiten gewandelt W *nt.
(K. V.)

)X (

)^us öem daSi^ e« Hlinöeni ?d
Der Sonntag >17 . März ) führte in unserer Stadt

eine große Anzahl Kriegsblinde ans dem ganzeri badi -
scken Lande zusammen . Der „Bezirk Baden vom Bund
erblindeter Krieger " hielt im Hotel Friedrichsbof seine
Ächresversammlung ab . bei der eine reichhältige Tage «-

liche und ebensoviele unterstützende Mitglieder An
Dem Bezirk Baden gehören 54 von etwa 70 bM » .
Kriegsblinden als Mitglieder an . die mit ganz wen

"
!

Ausnahmen schon wieder in den verschiedensten ®etr ; ,„
tätig sind nnd fast r« I!zahl,g zur Jahresverkam « !,!^
erschienen waren .

' »
Aber auch dem getarnten Indische » IBfinben

Wesen brachte der vergangene Sonntag eine wich ^ I
Förderung . Schon vor dem Kriege war bei der
tnng des Badischen Blindenverein « der Plan ausgctauck

'

eine Ein - und Verkaufsgenoitenschast für Blinde
gründen , um ihnen die B̂eschaffung van Material ^
Arbeit zu erleichtern . Die Ausführung war aber der
Wiedener Umstände haliber unterblieben . Der
H - imatdank und die KriegsAindensürsorge überna5 ^
auf die Bittt ' der Bezirksleitung hin in wohiwoLeioiier
Weise die Förderung einer Genoffensckafwgrün !»»»
Besonderer Dank gebülirt dem Geschäftsfiihrer de^
tischen Heimatdankes , Herrn Ministerialrat Dr .
uni ) dem Sekretär der Handwerkskammer . Herrn Biblj ».

'

ihefer Lohr . Damit die Geiwssenschast allen hobnfe ,
Blinden zugut komme , wurde auch der Badische Blwden .
verein zur Mitarbeit herangezogen , der diese @eW
heii . das Interesse seiner Mitglieder zu fördern , 1-ercit .
willig wahrnahm .

An die Tagung der Kriegsblinden schlotz sich dum im
LandeSgewerbeamt eine gemeinsame Versammlung d»
Krieg « , und Friedensblinden zur Gründung der Yj>,
nossenschaft an . S . Exzellenz Herr Staatsm,nister K« ;.
Herr von und zu Bodman , Vorsitzender des Badischm
Hcimatdtinkes , Herr Major Hartmann als Bertatir
des hiesigen stellvertretenden Generalkommandos ^ Hnr
Landeökommissär GehxRat Dr . Klemm , der Vorsitzw ^
des Badischen Blindenvereins , Herr Ministerialrat Tr.
Ritter , Herr Regierungsrat Burrerius , verschiedene anbete
Vertreter von Behörden , die Kriegsblinden mrd ^alhfretche
andere Blinde aus dem ganzen Land bekundeten durch
ihr Erscheinen »ihr großes Jnkresse für diese Sache . Räch
den Begrühungsworten durch den Bersammlungslej ^
Herrn Hanptlehrer Löhle , gab Erz . von Bodman in
warmen Worten seiner Freude über das Zusammen ,
gehen aller Blinden im toirtschaftlichen Dascinskamtis
Ausdruck . Er beglü «kwünschte die Blinden , besoÄerS
die Kriegsblinden , zu des durch Mut und Willensliaft
erreichten Erfolgen und schloß mit dem Wunsche , daß die
Genossenschaft allen zum Segen 'gereichen möge .

Hierauf erläuterte Herr Sekretär Lohr in elndiM -
voller , klarer Weise das Wesen und den Zweck der be-
« bsichtigten Gründung . Dieser Zweck ist , wie er aus-
führte , die Beschaffung des Materials für alle BÜndm -
gewerbe , Uebernahme von Aufträgen und Lieferunmn
und Vertrieb der fertigen Arbeit . Mitglieder der Äe<
nossenschaft können die bad : sck>en Blinden , sowie sehciite,
sii'wereriverbsbeschräukte — besonders krieasbeschädiqte —
Bürsten - und Korbznacher werden . Nach dem Refcmt
meldeten sich gleich KL Versaminlnnasteilnehmer ivm
Eintritt in -die Genossenschaft an . Nachdem Herr Gr-
heimerat Dr . Klemm eine Erklärung Ü 'oer den Beitritt
des Modischen Blindenvereins und Herr Ministerialrat
Dr . Ritter eine solche über die Beteiligung des Dadisck«n
Heimatdankes abgegeben hatten und die AuMchtscat--
Mitglieder geivählt waren , endete die Tagesorviiuiiq mit
einigen Dankesworten des Leiters an die Teilaejmcr.

Die Tagung fand einen erhebenden Absckluß durch
das Erscheinen I - K. Hoheiten der Grosther »ogin mii) fot
Großherzogin Luise von Baden . Die höchsten Herr-
schaften zeigten ihr den Blinden sckon so oft bewiesenes,
besonderes Wohlwollen auch bei dieser Geleftenfeu •da¬
durch , daß sie jeden Einzelnen begrüftteu , i >ls Teioräch
zogen und l 'A Stunden unter den Blinden verweilten .

Ein gemütliches Zusammensein vereinigte die B ?>i-
sammlungsteilnelimer noch einige Stunden im Hotel
Friedrichshof . Dieser Tag mit seinen ^ schönen Erfolgen
wird allen Beteiligten als Markstein in der Geschichte
des badischen Blindenwesens in dauernder ennncnmg
bleiben . K . 2.

) + (

Chronik.
Mss AsS » « .

Mannheim , L!>. März . Der Mannheim ei
Journalisten - und Schriftsteller verein
hat auf Autrag seines 2 . Vorsitzenden , Chefredakteur
Alfred Scheel , beschlossen, seinen Namen in »Schrift '

stellerverein Ma n n h e i m - L u d w i g s Hafen
umzuändern . Dies wurde damit begründet , daß dem
Verein durch die Satzungsänderung eine weitere Aus-

dchnungsmöglichkeit gegeben werde , während er «rnder« '

seit ? durch die Tätigkeit der Berufsvereine der
^

Redal'
teure und der Verleger entlastet werde .

Sibslbilöer vsn Jugd/
*

)

Hätten wir einmal für möglich gol>ilten , daß dem
Bucl̂ ewerbe und der Presse einmal solche Schwie-
rigkeiten erwachsen , Zvie sie dieser lange Krieg mit
Tieft gebracht hat ? Aber schließlich ist die Papiernot
nicht der einzige Feind der Produktion : ein anderer
ist die durch den KrÄg allmählich verursachte Ab -
Wmpfnng der Gcmüt -er . Etwa 4—6 Woä ên , nack<
dem der Kunstverlag Müller , München, 25lXX> Pro -
fpekte über das große Bibelwerk Fitgels verschickt
hatte , lagen kaum 25 Subskriptionen vor. Gewiß ,
jene Gemütsstltmpfheit ist nicht der einzige Grund
dieses anfänglichm Mißerfolgs : es mag hinzukam,
men die Sch ' u vor der kostspieligen Auslage , die
mangelnde Vorstellung des Versprochenen, die ab-
wartende .Haltung gegenüber dem — vielen noch zu
wenig bekannten — Namen Fugels nnd seiner
neuen Art . Nachdem nun der Verlag einen zweiten
Schritt getan m '

.,t der Versendung der Pöllmann -
schen Broschüre aind dem Angebot der Probesendung ,
verdient die Sache eine Besprechung vor der Oeffent -
lichkeit .

Ueber die Bedeutung des Bildes für den Unter -
richt lange Worte zu machen , ist tvahrlich nicket
nötig . Di .» Tatsache, daß der neu ? Katechismus
mit Bildern ausgestattet wurde , ist Beweis genug ,
welchen Wert die maßgebenden Stellen dem Bilde
zumessen . Eine andere Frage ist aber die , ob das
Anscl>anungsmateril .il unserer Biblischen Geschichte
dem Zweck noch genügt . Ob nicht der profane Un-
terricht in dieser Beziehung weit voraus ist . Ob die
seither gebräuchlichen farbigen BibÄbilder nicht
eines Ersatzes bedürfnt . Das Bild — ganz allge¬
mein genommen — ist nickt mehr so sehr ein Ereig -
ztis für ba § Kind , wie in alten Zeiten : die Moderne
Technik bietet so Vieles und oft Vortreffliches , daß

*
) Bgl . P . Ansgar Pöllmann , Jos . Müllers Bibel -

l ' ilder , eine kleine Einleitung . Kunstanstalten Josef
Müller , München , gratis v . Verlag .

selbst das Kind sehr früh wätzlerifch werden Mtlß.
( „Ansichtskarte"

.) Ohne Anieifel, wir benötigen im
biblischen Unterricht eines Hilssmittels , das bei
inhaltlicher Korrektheit in Form und Farbe auf
imponierender . Höh? steht .

~
Das biblische Bild hat nicht den einen engen

Zweck der Bibelbeleuchtnitg . Es ist berufen , weit
darüber hinaus zu wirken . Pöllmann nennt eine
dreifache Aufgabe : „Die Weckung des vornehmen
Geistes , die Schärfung des KAlschheitsbegrisfes, die
Belebung des liturgischen Sinnes .

" Die junge
Seele soll ersüllt werden mit einer tiefen Ehrfurcht
vor dent Heiligen , vor der Autorität , vor der Rein -
heit , sie soll die lebendige Verbindung mit dem
liturgischen Lebm der Kirche gewinnen . Der Bil -
derschmnck des Gotteshauses kann (wenn er über-
Haupt gnt ist) dabei mithelfen , aber dock, n ' cht tnit
jener Rücksichtnahme auf das kindliche Verständnis ,
die das biblische Schnlbild nimmt .

Entspricht nnm das große Unternehmen des
Münchener Kunstverlags diesen Anforderungen ?
(Der Verlag gibt vorerst 30 Blätter von Fugel
heraus : das Gesamtwerk ist berechnet auf 120 Dar -
stellungen , vielleicht sogar 180 . Der Snbskriptions -
Preis ist pro Blatt 4 Mk , der eigentlich.- Wert des
Eiitzelbildes in der gebotenen Größe und Ausfüh¬
rung dürfte 30 Mk . übersteigen. — Nebenher geht
die Herausgabe ebensogroßer Bilder von Fiihrich.
Vgl . Prospekt und Einleitung .)

In vielen wird zunächst Fugel eine Auflehnung
ihrer gewohnten Anschauung hervorrufen . Sie sind
gewohnt, das religiöse Bild in jenem Stil zu sehen ,der den Nazärenern , den Düsseldorfern nnd ihren
Sinnesverwandten eigen w« . Oder man befindet
sich mehr od .' r weniger unter dem französischen Ein -
fluß : wer in diesem Krieg längere Zeit sich in
Frankreich aufhielt , ist erst deutlich gewahr gewor-
den , wie stark der französische Geschmack ttns
Deutsche beeinflußt hat . (Andachtsbilder , Statuen ,
Altarschmuck w. a . m .) Ohne den Vorwurf eines
deutschen Chauvinisnius zu verdienen , kann man

wohl sagen , daß dem deutschen Temüt gallische
Uebersüßlichkeit nicht entspricht. — Fugel ist ein
Moderner . Aber nicht wie Gebhard , der die heilige
Geichichte im deutschmittelalterlichen Kleid dar-
stellt , auch nicht wie Steinhausen , noch weniger wie
ein llhde , dessen Christus mitten unter die modern-
sten Menschen tritt . Modern ist Fuge ! erstlich in
seiner Technik : er inalt mit allem Kvnnen und aller
Erfahrung des modernen Künstlers . Sodann in

kurtJjaus auf dem Boden der modernenB,be.lfor,chung stehenden Ausfassung der Orte Per -
sotten , Kletdnng sc . Aber wie treu folgt er aufder anderen Seite der Ueberlieferung und dem
heiligen Text . Der Künstler ordnet sich der Sacheunter , nicht wie so manche Moderne , die die Sache
ganz ^

ihrem subjektiven Empfinden nnterzwingenund so für das Volk Utiverstättdlich bleiben,
'

mögen
auch ihre Werke von einem kleinen Kreis als oute
Kunst geschätzt werden . Fugels Sprach ? ist einfach

un & fIar ^" r und Klein . Er läßtdas Kindesauge suckln und bereitet ihm keine Ent -
wuschung. ^ Z . V auf dem Bild „Jesus und diesamariterin . Die >« tadt ist da , die rückkehrenden
^ unger , die Avendttimmung : oder das Bild
barmherzig ? Sainaritan "

: das Kind sucht mit
"

den
»Wein und Oel "

, das „Lasttier "
, den „Prie -

ster und den Leviten " : alles ist vorhanden . Aberalle .. i,t wahrhaft schön und künstlerisch aufgebaut .
^ U0Pl f s" sehr auszeichnet —die Tarsiellung atmet eine monumentale GrößeRuhe un ^ he,l.ge .Ehrfurcht . D : r Fugels «tst tn der Tat zener gutige Wohltäter , jener Sünden .l° I ° . >° n. r göttliche M « d„ M Ä Z « ?Zium

^ hrt . Man hat vor diesenChristus Re,pekt und Ehrfurcht man alm,^ w
K-- N « nel ® . rie . folgt

r
Ä mm, ter !

traut seiner Gute und freut si » fe Jr
8

* D ° sllti - n . r d- r tÄ

Wn
r

S
'
S '

®
* *

uns als Lebenswegzeiaer hinstellt , ab . r
'

auch tchede ?

uns tröstet : fürchtet euch nicht ! So möchten M
das Herbe in der Fugelschen Art deuten und e»
dünkt uns , daß da ein Weg wäre zurück zu Ml
parken und ntutig^n Christlichkeit der Alten ,
immer und immer wieder den Kruzisixus und p
Mater Dolorosa in Kirchen, an den Häusern , a
den Wegen attfitellten .

^
Dem inneren Wert der Bilder entspricht der

äußerem die imposante Größe und die herrliche uu »'

führung in Farbenlichtdruck . Die Bezeickmum au
Schulbilder ist recht eigentlich zu gering , wir n®
Kunstblätter im besten Sinn des Wortes vor un -,
die auch außerhalb des Schulranmes ihre J3 ?1
tung haben , in Kirchen, Kavellen , Anstalten , MV '

Häusern . Im Wohnhaus ! Was haben wir moS-r?
Menschen für ein ? Scheu vor dem religiösen
Allenfalls im Schlafzimmer wird es noch geW ^
AA/144 14A ^ M kl. .1 .. .. ._ 1 ' i I ff 444 V* 1Taber in den übrigen Räumen will man » un». ,.- . ■
sein. Vielen Leuten ist - das religiöse Bild .
unbequem, wie die Begegtumg mit dettt«v/ivr vtc «ü ^ tgumiy fyrvl? '
Wir meinen , kathol sche Familien sollten mir e
mehr Mut haben , Mut geaen die eigene
Mut gegen die gesellschaftlichen Vorurteile,
religiöse Bild an der Wand ist nicht allem ein .
kenntnis des Glaubens , sondern uingek '' mt,
eine stete Anregung desselben. Od " '- '

^
wenn wir reliaiöse Bilder anbrtnge ^ ^

sind es doch oft herzlich minderwertige . ^
Lei

eben auch das religiöse Bild eine Geschar '
^

o
^ ^ ^

ergibt neben dem Guten getnaltig viel Sw >n > ^
toäre aber sehr verkehrt , zu glatrben , daß
teuer bedoute, das „Einfache" ab ^r das b>uM^

^
Das

^ herrliche Bibelwerk Fugels tritt mner
unaiinstigen äußeren Umständen in die ®
Anschaffung fordert ein nickt geringes swa>°
Opfer . ^

Es wäre aber sehr zii beklagen, wer» ,
halb dieses hervorragende Mittel für den rd -. ^
Wiederausbatt ungenützt bliebe.

'
^ HMrMu ^ rgtal ) ,

f
'
^ ne von den chrt s

f̂ b J
'f fintcren Murgtales

' c"
«itbi ' iteröers o m :

M Lrnrfj Herr Leutnant
^ « Santo über : „Di
®° ,

*
:

Reicher Beifall _ folg
W£■•

sprach Kewerkschastsse
- deutsche Art .

m Der Redner hob
unserer Kriegsind

Sftifj « : «»« r

mnfl zusmnmenbrechcii.
Die

Är würden dies auch voll

Ze Pflickterfiillung , .
d,e m

. .derer Stände zurück, . ebe.
leihe mittle dl

« # W Da « deutsche V°

«7
'^rietjen geböten , \

' « fen und damit bem beut \
SfLferleai . » Iei to

Ar diesen ihren « Mrrftnr
deckend aufkommen ^

mir

£ ■ fanden die lebhastepe
Li , woraus dann dre erh ^

!« geschloffen wurde .

\ "ßiallenbsrf , L6. März
»d e iliid Frau hier beg>
^ »amilie ihreL Schwtege

Wich b' er , das gv
GYntehrwürdigen Jubelpaar
JKstm herzl . Gluckwu

+ Sasbach #• K . , 21 . 3ä'
fanterist Mathias Aischer,sei
L « , ist in einem Feldlaz «

di.ii« «cftorben.
+ » #m Saiserswhl , 20 .

in voller Frühlingsentwickt
Mm in Blüte . In den !>iel

Löcher zu machen, so ziemlich
per acht bei dem schönen

*

Die Wohnungbverhältniss «

SaMrvht , 26 . März , t!

reichen Familien unter be
MNlZsvcrhältnijsen leiden , ist
jeder Minacht hat , der mit - dt
Die tatsächlichen Wohnungsv .
Milien in Baden übertre
die bisher wobl darüber best !
^ebnisfe der vom Landest
Untersuchungen , welche
ruhe , Heidelberg ,
Schopf heim erstrecken , fei
Tabellen , die in klarer A
| ind, werden sie in dem soeb>
Kchnstm de ? Badischen Lau
tüchnmiMverhältnissekinderr
CtäMen

" Brannfche H <
Karlsruhe i . P ., 2 Mk .) vor \
fcllie don jedermann , der Ar

Mölieriingspolitik , ftudi >
nungseleiid kinderreicher Fan
Vvtbedinzung aller Arbeit fü
kaft .

dtr Eisenbahnverkehr
:='. Karlsruhe , 24 . März

die Eisenbahnwagen für Heet
fchoffung von Lckensmitteln
terten zu den Schnell - nr
jügen <m Ostern keine S o
» achzüge gefahren ; mit
antritt oder unterwegs muß !
öl . März und l . April weid <
«uBer den im Fahrplan vorg <
Sonn - und Feiertags
aus den Strecken Mannheim
«•08 Uhr nachm .) Neckargemü
nachm.) nach Mosbach , Neckar
>>»d 7.25 Uhr nachm . nach z
° Uhr abends) nach Mannhei
wendb ) nach Mannheim , bo
M?m.) „ ach Baden -Baden , bl
«achm.) nach Raumünzach , t
>>?r> nach Karlsruhe , von !
wch Karlsruhe , von Froibur .
M . von Müllheim lab 6 .0
Wutfl (ab 9 .07 Uhr ) nach™ t . Schw . (ab 6 .1,2 Uhr )« whrett der Züge und i
» lwegssiationen wird vo
«

''^
. Weitere Züge körn

unbedingt notwend
>l>«nngend geboten .
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Modischen Blinde
ag cmc wichtig

i war bei der
M. Plan aufgetaucht," lt für Biu.de

von Material und
mng war a-ber bet<-be " . Der Badisch ,
arzsrge üüernah -nwim wohlwollendster
»ffensckBftsgnindiiuo.
hüftssuhrer des % ,
enalrat Dr .
nmer , Herrn Abi» .

'
aft allen oadischen
er Badische Winden .der diese Gel^ .' zu fördern. liereit .
t schloß -sich dum im
> Versammlung der
Gründung der %
» taatsminister W .
ender des Sabifchcn
wnn m Vertreter
calkommandos §etr
mm . der Vorsitzen^
: Ministerialrat St.

verschiedene andne
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Versammlungsleiter ^
z . von Bodman in
>?r das Zusammen -
lichen DsseineloWj

Blinden . Sesvrüerz
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eichen möge .
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Nachdem Herr Te¬
ig über den Beitritt

Herr Minmeriairat
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nden MMich durch
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in in Per Geschichte
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r Sü n n 6 ei m et
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ndcn, Chefredakteur
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Ludwigshafen
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> eine weitere »»>
ivährend er anderer«
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den Häusern , °»

>er entspricht d-c

d die bsrrliche Au-'

>ie B ^ eicknm ' l, m

j jjerinf !, wir fown
s Wortes vor un-,
.unes ihre gS

*

x, Anstalten . SM »

haben wir inodem
- in religiösen B/v
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ftiih « tStttt (Murgtal ) , 25 . Mar « ,
r von den christlichen G
Unteren Murgtales einberufene sehr <

A r b e i t e r v e r f a m m l u n g statt . Als

Am Sonntag
ewerkfchaf -

gut be-
erster

sM » rv Leutnant Falkenberg vom stellv .
^ „ .mmando über : ..Die gegeirwartige militärische

« ridirr Beifall folgte Wesen Ausführungen .
M ^ Kewerkfchaftssckretär Ersing - Karlsruhe
9»" " ^ eitlfchc Arbeiterschaft im Welt -
iber «* } ^ M ^dner hob zunächst die gewaltigen
Iti ' ü ' : unserer Kriegsindustrie hervor , ohne die wir
Sei'W£ tt -usammengebrocheii wären . An einem sieg ,
schou .« s.«aang des Krieges hätte die Arbeiterschaft das

^ der Krieg verloren , dann
K « rotz * Sozialpolitik und Arbeiterverfiche -

U"1C - Die Massen der deutschen Ar-
Ä voll empfinden , und darum ihre
k'[et »tiiiterfüHuna , die in gar keiner Weise hinter der
SÜ

'Stäube zurückstehe . Auch bei der bevorstehenden
^ . sanleibe muye die Arbeiterschaft wieder ihre
->->

'
m um Das deutsche Volk hätte wiederholt die Hand

geboten . Die Feinde haben sie zurück-
ö damit dem deutschen Volke neue Opfer und

E aurcrkgi- EL fei darum recht und billig , wenn
? Kr bieten ihren Starrsinn und ihre Vernrchtungswut
deckend aufkommen niichten . Auch diese AuSfith-

u fanden die lebhafteste Zustimmung der Arbeiter -

,2 worauf danii die erhebend verlaufene Berfamm -

L gefchtchen wurde .

4. Piullendorf, 25 . März . Herr Oberbammeister a . D .
» Ue und Frau hier begehen dieser Tage im Kreise
L »amilie ihres Schwiegersohnes , des Steuereinneh -

«tts Wich hier, das goldene Ehejubiläum .
°i cbrwürdigen Jubelpaare , das zusammen 154 Jahre

« , unser» herzl . Glückwunsch!
'

- Tambach « . ß . 21. März . Der 20^4jährige In .
fanterift Mathias Fischer , seit etwas über 2 Jahren im

Secrc, ist in einem Feldlazarett an schwerer Verwun -

taug gestorben .
-f S »m «aiserfwhl , 20. März . Die Vegetation ist

in voller Frühlingsentwickluiig . Die Aprikosenbäume
fcfci, in Blüte. In den Reben ist man mit der Arbeit ,
« er 'U machen, so ziemlich fertig . Die Bestellung der

gdön geht bei dem schönen Wetter schnell donstatten.
*

Die Wol»mngsverhält »risse liuberreiche » Familien .
Karlsruhe, 26 . März . W .T .B .) Das ; die kinder^

reicher; Familien unter besonders ungünstigen Woh.
WnBverhältnissen leiden, ist eine Erfahrung , die wohl
jeder gemacht har, der mit - diesen Kreisen je zu tun hat .
^ie tatsächlichen Wohnungsverhältnissc der kinderreichen
Emilien iu Baden übertreffen aber die Anschauungen ,
die bisher wohl darüber bestehen, wenn man die Er -
Itebnisse der vom Landeswohnungsverein angestellten
Ilntersuch un g e n, welche sich auf die Städte Karl s *
ruhe , Heidelberg , Bruchsal , Lahr und
Echopsheim erstrecken , kenneu lernt . In zahlreichen
Welle» , die in klarer Ausführung zusammengefaßt
find, werden sie in dem soeben erschienenen Heft 14 der
bchiisten des Badischen Landeswohnungsvereins ..Die
iLohmingsverhältnisse kinderreicher Familien iii badischen
Wdten" iG . Braunsehe Hofbuchdruckerei und Verlag ,
tlarlsrnhe i . P ., 2 Mk .) bor Augen geführt . Die Schrift
Wie don jedermann, der Anteil nimmt an den Fragen
let Äevöllerungspolitik, studiert werden , denn das Woh-
nungselend kinderreicher Faniilien zu bessern, ist die
Vorbedingung aller Arbeit für die Pflege nnserier Volks-
kvjt .

ver Eisenbahnverkehr on öen Gstertagen .
Karlsruhe, 24 . März . Da die Lokomotiven und

bie Eisenbahnwagen für Heereszwecke und zur Heran -
slhafsnng bon Lebensmitteln dringend gebraucht werden ,
werden zu den Schnell- und durchgehenden Personen -
Mge» an Ostern keine Sonder z ü g e. Vor - oder
Kachzüge gefahren; mit Zurückbleiben beim Reise-
ontrüt oder unterwegs muß daher gerechnet iverden . Am
kl . März und 1. April werden bei günstiger Witterung
»cher den im Fahrplan vorgesehenen Zügen verschiedene
Sonn - und F e iert a g s z ü g e gefahren und zwar
mf den Strecken Mannheim (ab 1 .1k Uhr nachm. und ab
M Uhr nachm .) Neckargemünd, Mannheim (ab 1 .23 Uhr
wchm.) nach Mosbach , Neckargeinünd ( ab 6,15 Nhr nachm.
jnb 7.25 Uhr nachm . nach Mannheim , Meckenheim (ab
« Uhr abends) nach Mannheim , von Mosbach (ab 8 Uhr
«mds ) nach Mannheim , von Karlsruhe ( ab 1 .45 Uhr
wchm. j nach Baden-Baden , von Karlsruhe (ab 12 .30 Uhr
wchm.) nach Raumünzach , von Baden -Baden (ab 6 .40

I ""ch Karlsruhe , von Raumünzach (ab 7 .23 Uhr)
mch Karlsruhe , von Freiburg (ab 4 .12 Uhr ) iiach Müll «
Ä von Müllheim (ab 6 .05 Uhr ) nach Freiburg , von
mewurg (ab 9 .01 Uhr) nach Neustadt i . Schw., von Neu -
M i . Schw. 6 .12 Uhr ) nach Freiburg . Ueber da?

cr .ehren der Züge und über deren Halte auf den
?^ ^ tationen wird von den Stationen Auskunft

^ " ' Weitere Züge können nicht gefahren werde,?.
N » ^ unbedingt notwendigen Reisen zu unterlassen ,

Engend geboten . .

Ter Bertehr mit Grundstücke» In der Kriegs»
und {Übergangszeit .

Aas Ministerium des Innern hat das Gesetz Vom
Juli 1317 über den Verkehr mit Grundstücke« in der

Kriegs - und Uebergaugszeit ausgedehnt auf die Amts -
bezirke der Kreise Villingen , Lörrach und Frei !

Ter Ankauf von Kleesamen.
Da ? Ministerium des Innern hat seine Verorm ^ uig

vom 2 . Oktober 1917 über den Ankauf von Hamen von
Rotklee, Luzerne , Esparsette und Jnf .n -natfs ?e mit so»
sortiger Wirkung ausgehoben.

Schutz gegen Diebstahl an SenSnnge «
an öle Krönt .

Berlin , 2-t . März . /W .T .B. Amtlich. ) Um die
Nach - und A b s ch u b gü t e r des H c e r e s , scüvie die
Privatse Ii düngen an die Front und von der
Front gegen Vera u b n u g, D i e b st a h l und Unte r -
schlagung KU schützen , sind besondere militärische
N « ch - unt A bf chub üb e r w a ch u ng s ste l l e u
in folgenden Städten eingerichtet worden : Altona ,
Berlin , Bonn , Breslau , Bromberg , Cassel, Coblenz,
Darinstadt , Dresden , Düsseldorf , Duisburg , Frankfurt
u . M . , Gleiwitz, Hannover . Karlsruhe , Ä-öuigsberg ,
Leipzig,Ludwigshafen , Magdeburg , M crn n h e i m, Mün¬
chen, Osnabrürk , Posen , Rastatt , Pr . Stargard , Stettin ,
Sturtgort , Würzburg . Durch diese Kommandos find in
ber letzten Zeit vom 1 . August 1917 bis zum 28. Februar
1Ö18 über 1000 strafbare Fälle aufgeklärt ,
2 9 41 Täter ermittelt und gestohlene bezw . unter -
schlagen « Gegenstände im Werte von über 765 000 Mk .
der Heeresverwaltung wieder zugeführt worden . Dieser
schon recht bedeutende Erfolg würde sich aber erheblich
steigern , wenn die Allgemeinheit die Kom -
man dos unterstützen würde . Nicht nur , wer
Angehörige an der Front hat . sondern jeder von uns hat
das größte Interesse daran , daß unsere Feldgranen das
bekommen, was ühnen gebührt und zugedacht ist . Darum
scheue sich niemand , die Uebeltäter , die sich an Sendungen
zum oder vom Feldheer vergreifen , den Kommandos an-
zuzeigeu . Nur wenn jeder an seiner Stelle mithilft —
und wer wollte dieses nicht, gilt es doch die Schlagfertig -
keit unseres Heeres zu erhalten und zu erhöhen — kann
dem weiteren Umsichgreifen der strafbaren Eingriffe in
fremdes Eigentum und damit einem weiteren Sinken
der Moral Einhalt geboten werden . Mittel sind bereit -
gestellt, den Anzeigenden in geeigneten Fällen eine Be »
loh nung zu teil werden zu lassen. Die Anzeigen sind
zu richten : An die Nach - uird Wschubüberwachungsstelle
in » • • ♦ »

Die 5«Seuöveff-Spenöe für ßriegsbeßdäöigte .
Berlin , 23 . März . (W .T .B .) Vor wenigen Tagen ist

über die Begründung der Ludendorff - Spende
für Kriegsbeschädigte berichtet worden . Ali der
Spitze dieser allgemeinen großen Sammlung , durch die
die gewaltigen zur wirksamen Durchführung der sozialen
Kriegsbeichädigten -Fürsorge erforderlichen Mittel aufge -
bracht werden sollen , stecht als Ehre n Vorsitzen der
-der erste Generalquartierineister , General der Infanterie
L u d e u d 0 r f f . Er hat dem Plan seit seiner Ent -
stehung das wärmste Interesse entgegengebracht urrd den
allmählichen Aufbau der Organisation tatkräftig gesör-
dert . Mit ihm haben H i n d e u b u r g , der Reichs -
I a n 51 e r , der preußische Kriegs mini st er und der
Neichstagspräsident den Aufruf unterzeichnet
und dadurch die Bedeutung des Sam 'melunternehmens
ins hellste Licht gesetzt . Die Vorbereitimg _

und
Einführung der Sammlung liegt in den Händen
-des H a u p t a r ü e i t S a it § f ch u s s e S . _

Er setzt sich
aus führenden Männern aller Berufskreise und aus be-
kannten Parlamentariern zusammen . Die Durchführung
der Sammlung liegt bei den bundesstaatlichen und pro-
tnnziellen Sam m cla uLschü s s « n und in Sonderheit
bei den örtlichen Ausschüssen. In allen diesen Stellen
sind auch die wirtschaftlichen Interessenten , insbesondere
die Beruf ?veel»ände , entsprechend vertreten . Ueber die
Verwendung der Sarnmelerträgnisse steht der Grundsatz :
Die Gaben komnien regelmäßig dem Gebiet zugute , aus
dem sie stammen . Diese Verteilung sucht den Erfahrungen
und Sehwierigkeiten Rechnung zu tragen, . die sich bei
früheren großen Sammtungen ergebe»! haben . Die Lu-
dendorff -Spende soll in dauernder Fühlung mit den Spen -
der - und Interessentenkreisen den Geberwillen , die berech-
tigten Sonderwünsche der einzelnen Länder und Landes -
teile mit den allgemeinen «deutschen Interessen und der
gebotenen Mi -Nicht auf die leistungSschwächeren Gebiete
vereinen .

.Werne Feldpost über 50 Gramm.
Berti « . (W.T .B .) Zur Verhütung ^

unvermeidlicher
Störungen und Stockungen des gesamten Feldpost-
Verkehrs wurde im Einvernehmen mit der Heeresverwal -
tung die Annahme nichtamtlicher Feldpostbriefe
über 5 0 Gramm (Päckchen ) an Truppenangehorige
der W esta r me e von sogleich ab bis auf weiteres e in -

g e st e l l t . Hiernach unzulässige Sendungen werden den
Absendern zurückgegeben.

kochstbulen .
Ä [»' Dn Pros , für Archäologie Dr . phil . Her -
üiWu an der hiesigen Universität ist zum
LiH»J 'r n̂

-^ rofe ff°r 'n der philosophischen Fakultät der
Göttingen ernannt worden .

•Kiirnrh
®cr Professor des Kirchenrechts Dr .

lufc r « .
" nn in Wien wurde zum ordentlichen

JliftiiA.» ^lr Kirchenrecht und zum Vorstände des Kano -
»—7 1 Seminars an der hiesigen Universität ernannt .

kirchliche Nachrichten .
vomErzdiözese. Laut Anzeigeplatt Nr . 7

^ek. 3-.A Bewerbung die Pfarrei Külsheim ,
Die lschofsheim , ausgeschrieben .

Am ^ des Herrn Pfarrers M e i s e l in Neudorf
i«4 ,1 , ,? n u" d des Herrn Pfarrers Butz von Esch-

® e r 1 p w m m e r e r wurde bestätigt .
®mx>n ;

wurden : Eugen Börngen , Vikar
. "gen, n ß; nnc^ Ariedenweiler ; Her -

4 «J, . ' ei V ,. r ® v Vikar in Kollnau , i . g . E . nach
. .. » Ferdinand Klotz , Vikar in Schwarzach," °ch Kolln au ; Max Schien k, Vikar

Jtann
'
s

"
* ' ' ® - nach Friedenweiler ;

fingetü ei der ,
' - " - ' ' "

i g, g
!? Friedens •"

-
ü 11 n a u I Max Schient ,

18ie01 eT m !ier ' !?- E . nach Schwarzach ; Karl
^ eier - i,v Kappelrodeck, i . g . E . nach Münch -
W Cbe\ \ " J 1

!?"? ^ 0 tz , Vikar in Kollnau , i . g - E.
.
'° r ft <1 b t ; Anton N 0 pper , Vikar in

' i » lH *' > t E - «ach Schwarzach ; Leo Be -
- B ö,i sMeßkirch , i . g . E . nach O b e r k i r ch ;

.' » » «ff -V ; in Schwarzach . i . g . E . nach' Alois Eh mann , zuletzt beurlaubt .noch N - n W
(6t

^ Neuthard
als

- » ujmn ,
ttiniiolicint für die gefährdete männliche Jugend

• das m • Bruchsal .
1S Anzahl der Erzdiözese mitteilt , haben
^ ) lug7s -^ .Nche und Laien unter dem Namen

Bruchsal " einen eingetragenen:jJ e'n flCttri 'tniw C'T
!nnx

Unß lattniifi ' r
.. ^ ch satzungsgeinäß mit der Er -

dem männlicher Fürsorgezöglinge besaßt
ttorat ^des jeweiligen Erzbischofs oder

Erzbistumsverwesers in Freiburg unterstellt ist. Der
Verein hat bereits begonnen, in Bruchsal geeignetes Ge-
lände zum Bau eines Hauses und zum Betrieb von
Landwirtschast zu erwerben . Die Aufgabe , die sich der
Verein stellt, ist jederzeit eine notwendige , heute aber
besonders dringlich. Die Unterstützung des Vereins >vnb
der katholischen Wohltätigkeit aufs wärmste eniswhlen .
Schon im April dieses Jahres soll die neue Anstalt unter
der Leitung des hochw. Herrn Gustav Banh0lzer , der

z. Zt . die Pfarrei Unterarombach in Abwesenheit des
Herrn Divisionspfarres Kreuz besorgt, in einem von
der Stadt Bruchsal dem Verein für mehrere Jahre -Niet-

weise überlafsenen Anwesen ins^ Leben treten .

K.F .D . Der Bau einer katholischen Fraueu- Friedenskirche
in Frankfurt a. M.

Fast die gesamten katholischen Frauenorganisationen
Deutschlands haben, sich zusammengeschlossen, um durch
Sammlungen unter ihren Mitgliedern die notwendigen
Mittel für den Bau einer katholischen Frauen -Friedens -

kirche aufzubringen . Diese Kirche soll in der fast mittel -

losen kath. Gemeinde der Vorstadt West in Frankfurt
a . M . errichtet werden . Sie wird einerseits der dortigen
Gemeinde für ihre kirchlichen Bedürfnisse zur Verfügung
stehen , anderseits den Charakter eines Rationalheiligtums
tragen : eines Gedächtnismales , das die katholischen deut -

schen Frauen und Jungfrauen den Gefallenen des Welt -

krieges widmen .
Die hockwürdigsten deutschen Bischöfe haben den Plan ,

eine katholische Frauen -Friedenskirche m Frankfurt a.
M . zu errichten, gutgeheißen , der Diözesan -Obery .rt . der
hochwürdigste Serr Bischof von Fulda , spendet dein Unter -
nehmen seinen Segen ; der Bonifatiusverein wird es nut
seiner ganzen Maeht fördern nnd stützen .

<in dem Aufruf , der zurzeit unter den Mitgliedern
der beteiligten Frauenorganisationen verbreitet wird ,

c<§ •
„ Katholische Mütter , die ihr den geliebten Sohn da-

hingeben mußtet . Gattinnen , die ihr jetzt mit den Kindern
eurer Helden verlassen dasteht , ihr trauernden Schwestern ,
die ihr Brüder in fernen Gräbern beklagt , ihr Bräute ,
die ihr den Geliebten und damit das Glück eurer Zu -

Bus anöeren deutschen Staaten .
Tie Wünsche der deutschen Hotelbesitzer

- bringt folgende auf dem Hotelbesitzertag in Berlin dieser
Tage angenommene Entschließung zum Ausdruck ,
die dem Leiter des Kriegsernährungsamtes V. Wald 0 w
überreicht werden soll :

»Die heute aus allen Teilen des Reiches zahlreich
besuchte außerordentliche Versammlung des Verbandes
der Hotelbesitzcrvereine Deutschlands stellt einstimmig
fest, daß die durch die bisherigen Kriegsverord -
nung e 11 schon hervorgerufene äußerst mißliche
Lage des Hotel- und Gastwirt - gewerbes durch die
Biindesratsverordnung vom 7 . März geradezu u n h a l t»
bar geworden ist. Die seitens der Leitung des Kriegs -
ernähruiigsamtes abgegebene Erklärung , daß von dieser
Stelle aus die Kommunalvehörden angewiesen werden
sollen , die Hotelbetriebe von jetzt ab in ausreichender
Menge mit Lebensmitteln zu versorgen , erkennen wir
an , befürchten jedoch, daß angesichts des seitens zahl -
reicher Kominunalverbände bisher an den Tag gelegten
iiiangelndeii Verständnisses für die volkswirtschaftliche
Bedeutung des Hotelgewerbes dieser behördlicheil Anord-
nung kein voller Erfolg beschieden sein wird . AZir sehen
uns deshalb heute schon veranlaßt , die Erklärung abzu -
geben, daß im Falle der Nichterfüllung dieser Be-
dingungen die Schließung der Küchenbetriebe
mit ihren unabsehbaren wirtschaftlichen Folgewirkungen
unausbleiblich fein wird . Ferner nimmt die Ver -
sammlung Kenntnis von dein Entwurf einer Verordnung
des Bundesrates , die eine erweiterte Beschrän -
kung des Fremdenverkehrs vorsieht. Die Be-
stimmungen bedeuten eine neue , das Fremdengewerbe
nahezu erdrosselnde Maßnahme , gegen deren Einführung
wir schärfsten Protest erheben . Da auch hierbei die be -
trübende Tatsache in die Erscheinung tritt , daß wieder
der Berufsstand , der schwer getroffen wird , bei der Be-
ratung des Erlasses ausgeschaltet worden ist , erhebt die
Versammlung einmütig Einspruch hiergegen und spricht
die Erwartung aus , daß in Zukunft vor dein Inkraft¬
treten solcher Verordnungen die berufenen " - 'meter un «
seres Standes gehört werden ."

Ni « zeitgemäßes Dienfimädche«.
Bei einer Stuttgarter Stellenvermittlung stellte sich

ein interessantes Dienstmädchen vor . Das -
selbe kommt direkt aus dem S ch ü -tz e n g r a h e n . Etwa
75 waren mit ihr ausmarschiert , unt dem Vaterland im
Hilfsdienst zn nützen. Bei der Ueberfüllung von Mäd -
chen in der Feldküche aber kamen sie auf den Gedanken ,
sich bei der Aushebung von Schützengräben verwenden
zu lassen, lieber ein halbes Jahr lang haben sie nun
(lt . Deutsch. Volksbl .) , Männern gleich , Schützengräben
gebaut , gegraben , Wasser aus den Unterständen heraus -
gepumpt , Steinblöcke in die Lust gesprengt und sich vor
nichts mehr gefürchtet . Mitten in einem Wald bei B.
hatten sie ihre eigene Residenz, eine Holzbaracke mit
Strohsäcken . Ein dreifacher Siacheldraht und später noch
ein Graben bewahrte die interessanten Arbeitskräfte vor
Aus - unfr Einbrüchen . Nachdem jetzt das Mädchenlager
aufgelöst und vor der Heiinreise die notwendige Prozedur
in der Villa „ Lusitania " vorgenommen ist , bietet eine
der Heldinnen den Herrschaften «in der Residenz ihre
Dienste an . Wenn der weibliche Teint und jugendliche
Schmelz unter dem harten Kriegsdienst auch etwas not -
gelitten hat , müssen die Herrschaften in diesen Zeitläuf -
ten eben in Auge zudrücken.
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Lokales.
Karlsruhe . 26. Marz WI«.

: : Feuer . Gestern nachmittag 3 .45 Uhr brach im
MafchinenhauS einer Ziegelei ini . Stadtteil Daxlanden
dadurch ein Brand aus , daß die Isolierung der Dampf -
Maschine , auf noch unaufgeklärte Weife Feuer fing . Durch
den Brand wurde der Dachstuhl des Maschinenhauses , so-
wie wertvolles Inventar zerstört . Der entstandene Scha-
den beträgt etwa li> 000 Mark . Das Fener konnte nach
etwa einstündiger Tätigkeit durch die Feuerwache auf
seinen Herd beschränkt werden.

: : Körperverletzung . Am Sonntag nachmittag ver -
setzte ein Gelegenheitsarbeiter aus Straßburg einem
Schreinerlehrling ohne jede Veranlassung einen Messer-
stich in den Oberarm . Außerdem stach er einen Tag -
löhner , welcher ihn sesthalten wollte, in den Arm .
Der Täter wurde verhaftet .

: : Festgenommen wurden : ein Platzineister aus
Obereiersheim wegen Hehlerei , eine Kontoristin aus
Hannover , zwei Taglöhner aus Friedrichstat wegen
Diebstahl , ein Bäcker von hier und ein Taglöhner von
Gebweiler wegen Hehlerei , ferner eine Näherin aus
Worms , die in einem hiesigen Hotel einer Dame eine
Bluse und einen Brillantring im Wert von 800 Mark
entwende : hat .

) * <

KaöisHee Ve?brauchertag .
Seil . Im großen Rathaussaale fand am Sonntag

vormittag ein badischer Vevbrauchertag statt , der aus
dem ganzen Lande

^ gut besucht war . Der Vorsitzende
Herr Oberpostsekretär M a n z eröffnete die Versamm -
lnng mit einer Begrüßung der Vertreter der erschie -
neuen militärischen , staatlichen und städtischen Behörden ,
sowie die Vertreter der einzelnen Organisationen . Ver -
treten waren 113 Organisationen mit 189 Vertretern ,
welche 500 000 Personen vertraten . Einleitend ver-
breitete sich der Vorsitzende über den Zweck der Tagung .
Man trat an uns heran , durch öffentliche Versammlun -
gen Abhilfe in der mangelhaften Zuweisung von Nah-
rungsmittelii zu verlangen , allein man versprach sich hier -
von eher einen Schaden statt einen Nutzen. Wir .haben
daher diese Tagung einberufet : , um eine bessere Ver -
sorgung mit Lebensmitteln zu erzielen . Wir wollen
nicht trennen , sondern uns vereinigen im großen ganzen ,
so daß die Turchhaltung allen ermöglicht wird .

Uober Nah rnngs mittel und seine Be¬
sei tigung .sprach Herr Arbeitersekretär Prüll -
Karlsruhe . Er führte aus , daß durch die Gewährung
unzulänglicher Rationen der Schleichhandel und Wucher
gefördert worden sei . Eine Reihe von Forderungen
wurden aufgestellt , so keine zu umfangreiche Tierhaltung ,
Anbauvorschrifteu . -Steigerung der Ertragsfähigkeit ; daö
Verbot der Abschlachtung von Milchkühen, die Geiiehmi -
gung zur Haltung von Schweinen und Kleinvieh ; strenge
Ablieferungsvorschrist ^ i für alle tierischen Produkte .
Werden diese Vorschlage befolgt, so ist eine angemessene
Erhöhung der Lebensmittelrationen zu erwarten .

Herr Professor W end l i ng - Mannheim sprach über
Preissteigerungen und Wucher . Diese find
eine severe Gefährdung des Durchhaltens und hängen
eng mit dem Schleichhandel zusammen . Die Brand -
markung der Preissteigerung uiid des Wuchers allein
genügt nicht ; der Kampf gegen den gewerbsmäßigen
« chleichhaikdel ist mit größter Rücksichtslosigkeit zu füh-
ren . Die Festsetzung der Höchstpreise genügt nicht zur
Herbeiführung geordneter Zustände , bei allen Gegen-
ständen des täglichen Bedarfs ist die öffentliche Bewirt -
schafrung einzuführen ; zurückgehaltene Ware muß un -
nachsichrlich beschlagnahmt wenden : in allen Städten
sollten Preisprüfungsämter eingeführt werden , die selb-
ständig bei allen Gegenständen des täglichen Bedarfs die
Verbrauchspreise festsetzen können. Auch die Anreiz -
Politik, welche vielfach gepflogen werde, sei falsch . An
den Preissteigerungen sind auch viel die Verbraucher
selbst schuld , weil die gutsituierten Verbraucher vielfach
dem Verkäufer gegenüber betonen , daß das Gebd gar
keine Rolle spiele.

Nun nahm Herr Geh. Oberregierungsrat Dr .
Schneider zu den einzelnen Ausführungen der bei -
den Referenten Stellung . Ein AnbanMang dürfte Prak-
tisch nicht durchführbar sein , durck bestimmte Festsetzung
der Preise sei es möglich , daß sich der Landwirt den
nötigen Anpflanzungen zuwende: Der Schweinebestand
sei schon sehr zurückgegangen, deshalb sei ek auch nicht
möglich , .der Allgemeinheit Schweinefleisch zur Ver -
füguiig zu stellen . Tie Regierung habe die Äilchpreis -
erhöhung selbst sehr 'bedauert , doch hat sich die Milch -
Produktion bedeutend verteuert . Durch die neue Verord4
nung wird dem Schleichhandel mehr e.itgegengetrete -«?
werden . Die Preisprüfungsämter begrüße auch die .
Großh . Regierung , allein es wirb zur Durchführung an
den nötigen Leuten fehlen , um diese Aemler allgemein
einzuführen . Wir dürfen hoffen , dem Ende de » Krieges
nahe zu fein . Die Regierung wird alles tun , um die
Schwierigkeiten zu beheben ; sie ist erfüllt von dem
Willen , weiter imter allen Umständen durchzuhalten .

Herr Dr . Bittet vom Landeswohnungsverein ver -.
breitete sich in kurzen Zügen über die Wohnungs -
frage . Reich, Staat , (Gemeinden und öffentliche Kör¬
perschaften haben die Pflicht, die gemeinnützige Bau -
tätioLett durch Bereitstellung von Gelände , Kapital und
Baumaterialien zu ermöglichen und zu fördern , Handel ,
Industrie und .Private müssen sich vor allem bei der
Kapitalbeschaffung beteiligen . Errichtung von städt.
Wohnungsämtern sind unerläßlich . Den badischen Staat
bitten wir , mindestens 1 Million Mark zur Beteiligung
an den gemeinnützigen Bau,Vereinigungen durch Ueber--
nähme bon Geschäftsanteilen zur Verfügung zu . stellen-
Von dm Militärbehörden wird Freigcrbe von Arbeits -
kräften und Baustoffen zu oerlaugen fein . Die Gesetz-
gebung muß die einheitliche und planmäßige Regeking
der Wohnungsfrage in Angriff nehmen .

Hierauf wurde in die Diskussion eingetreten . Die
einzelnen Redner nahmen teilweise für und gegen die
einzelnen Leitsätze, so den Ailbauzwang und die zu.
starke Beschränkung der Kleintierzucht Stellung ; doch
konnte zum Schluß der Vorsitzende konstatieren , daß die
vorgeschlagenen Leitsätze iu ihrer derzeitigen Form an -
genommen werden könnten , wenn auch noch einiye Er -
gänzunaen und Korrekturen anzubringen seien .

-7h

Mwzeichnungen .
Der Fahrer Wilhelm Braun bon Beiertheim , bei

einem Fuß -Art .-Batl ., erhielt die Bad . Verdienstmedaille .
-)X <-

kunft verloren habt , ihr Töchter, die der Krieg zu Waisen
machte ! Es ist eure Kirche , die wir errichten wollen .
Ob ihr im stillen Kreise der Familie schafft, ob ihr im
Frieden des Klosters dem Herrn dient , ob ihr im Lärm
des Tages draußen in der Oeffentlichkeit, in Fabrik und
Werkstatt , in Kontor und Verkaufshall «, in Schulzimmer
und Hörsaal euern Pflichten nachgeht: ihr alle dürft nur
deshalb Friedenswerke verrichten , weil die Männer in
harter Kriegsarbeit für uns geblutet haben und gefallen
sind . Ihr alle habt eine Schuld abzutragen . Helft uns ,
die Kirche zu errichten , die eure Kirche wevde-i soll .

"

Beiträge sind zu richten : An den Arbeitsausschuß
für den Bau einer kathol. Frauen -Friedenskirche , Post-
scheckkonto Nr . 53 175, Köln.

Ter Spuk . 250 Geschehnisse aller Arten und Zeiten aus
der Welt des Uebersinnlichen gesammelt und be¬
handelt von Otto Piper , Dr . phil . h . e . et iuris .
1 .—10 . Tausend . Köln . Verlag und Druck von I . P .
Bachem. Brosch . 8,20 Mk., geb . 4 Mk .

Das Buch hat sich das Goetheschc Wort zum Motto ge-
wählt „Wir tappen alle in Geheimnissen und Wundern ".
Der Verfasser hätte ähnliche Aussprüche von andern
großen Geistern zitieren können und tut es zum Teil
im Text ; denn dadurch unterscheidet sich der große
Geist vom Kleinen , daß , wie herrlich weit wir es auch
gebracht haben mögen, er immer weiß, wie beschränkt
unser Wissen und wie unbeschränkt das Geheimnis und
Wunder ist , das uns umgibt . Sagt doch der spanische
Philosoph Balmes geradezu : „ das Geheimnis ist Regel,
die Deutlichkeit Ausnahme " . Wir begrüßen die Heraus -
gäbe eines solchen Buches in einer Zeit , wo oftmals der
hausbackene Allerweltsverftand das Uebersinnliche als
überwunden abtun möchte , wie er das allerdings von
jeher getan hat ; wofür ihn auch Goethe in feinein Faust
des öfteren so köstlich persifliert . Das hier erschienene
Buch bringt Shstem in diese Welt des Uebersinnlichen,
ist kritisch und doch nicht überkritisch, und wird durch
die Menge der Zeugnisse und Urteile, von kritische»

Geistern zweifellos die Ueberzeugung fördern , ?aß nu >
der Oberflächliche oder der, der Angst vor der Anerken -
nung des Uebersinnlichen hat , achtlos oder mit nur .
scheinbar überlegenem Spott an diesen Dingen vorüber
geht, die zu jeder Zeit in unsere Welt hereinragen . Der
Verfasser ist nicht gewalttätig im Urteil , sondern ruhig und
überlegt , so daß der kritische Verstand des Lesers auch
noch zu seinem Recht kommt. Wir wünschen dem hoch-
interessanten Buch recht viele Leser .

Walter Reier , . Der Geigenkasten " und andere
Novellen ( Verlag Reuß u . Jtta , Konstanz ). Preis
geb . Mk. 1 .50.

Der Verfasser dieser Novellen, der in der Batsehari -
A .-G . in Baden -Baden als Syndikus amtiert , ist der
weiteren Oeffentlichkeit als Schriftsteller noch unbekannt .
Wir zweifeln aber nicht daran , daß er ihr bekannt wird ;
denn er kann etwas . Das beweist uns der Inhalt die -
ses Novellenbändchens . Daß es als Liebesgabe in 30 000
Exemplaren an die Front ging , sei nur nebenbei bemerkt .
An die Front geht leider auch manches , was nicht viel
wert ist . Die Lektüre der hier gebotenen Erzählungen
wird aber jeden havon überzeugen , daß „Der Geigen -
kästen" der Front nicht unwürdig war . Der Verfasser
ist nicht nur ein guter Beobachter seiner Umwelt und des
Lebens überhaupt , sondern zeigt in der Darstellung auch
psychologische Vertiefung und seine Charakteristik . In
der Wahl der Motive ist er originell , oder wenn die
Motive alt sind, originell in ihrer Erfassung . Soweit
von einer Tendenz gesprochen werden kann , ist sie rein
künstlerisch, niemals lehrhaft langweilig . Neters Er -
zählungskunst packt ; die Sprache ist einfach, natür -
lich, knapp und treffend im Ausdruck, manchmal
derb . Ein kleines Meisterstück ist gleich die
erste Erzählung „Der Geigenkasten ", eine herzzer -
reißende , künstlerische Tragikomödie mit feinempfunde -
n«'m Schluß . Nicht alles steht auf gleicher Höhe, aber auf
der Höhe steht alles . Wir sind gespannt auf Weiteres
ans der Feder dieses Erzählers ernster , süddeutscher Art .
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Ernennungen , Versetzungen , Inrnhe -

sehnngen .

(Wehaltsklaffeii 71 bis X , sowie von nicht
etatmästt >ien Beamten.)

Rii» de« Bereiche de » Ministerium» ^ e « Grshh.
Hanse ? . de ? Justiz und des Auswärtigen.

Beai ^ teneigenschaft verliehen . den Bürogehilfen
Eugen Heitz beim Amtsgericht Ettlingen und Gustav
Friebolin beim Notariat Bad . Nheinfelden . — Ge¬
storben : Kanzleigehilfe Emil Heitz beim Notariat Kon -
stanz am 7 . März 1918.
A„« de « Bereiche de » Grotzh. Ministerium» de>

Inner« .
Grokh . Verwaltnnasbof .

Bramtenri >iensch»ft verliehen : der Wärterin Augustina
Kritzenschaft bei der Heil - und Pflegeanstalt Kon -
stanz .
«lnS dem Bereiche des Gro ^ h . Ministeritt « « se ?

Finanzen.
Aoll . und Stenerdirektio«.

Verseht : der Obergrenzaufseher Leop . Berberich
tn Neuhaus nach Randegg und der Zollassistent Julius
Lreszger in Waghäusel zum Hauptzollamt Basel . —
In den Ruhestand versetzt : der Oberzollaufseher Georg
Stichs in Schwetzingen auf Ansuchen bis zrir Wieder -
Herstellung seiner Gesundheit . — Enthoben : der Steuer¬
erheber Karl Friedrich Leonhard in Enkenstein auf
Ansuchen unter Anerkennung seiner langjährigen treuen
Dienste .

□ Süöüeutsche Wochenberichte über hanöel
unö verkehr .

Tabak .
Nachdem die 1917er Sandblätter , Hageltabake und

Gaizen freigegeben sind , hat die Verarbeitung wieder
etwas mehr Rohware an der Hand . Die Versorgungs -
Verhältnisse dürften aber trotzdem schwierig bleiben .
Allmählich müssen jetzt die Zigarrenfabriken einen Teil
ihrer Arbeiter entlassen , was in Verbindung mit der
KontingentSeiirschränkung steht .

Hopfen .
Der Markt stand unter dem JeichSn großer Ruhe .

Bei ausgesprochener Kaufunlust waren Abschlüsse nur
bei Preiszugeständnissen seitens der eigner möglich . Am
Hauptmarkt betrugen Absatz und Zufuhr jeweils 250
Ballen im Wochenverlauf . Die Preise schwankten zwischen
Mk . 80 und 140 für den Zti ;.

Wein .
Der Rebschnitt geht seinem Ende entgegen . Der Reb¬

stand ist zufriedenstellend . Das Geschäft war wieder
etwas reger . Es kosteten 1917er Weiß - und Rotweine
in der Rheinpfalz Mk . 3 800— IS 000 die 1000 Liter und
in Rheinhessen Mk . 4 800—7 500 bezw . Mk . 5 600—7 800
die 1200 Liter , in Baden Mk . 280—400 bezw . Mk .
350—510 die 100 Liter .

Futtermittel .
Die Andienungen am offenen Markt hielten sich in

engen Grenzen . Unter diesen Umständen blieb . der Ver -

kehr trotz reger Nachfrage schwach . Schilfrohr wurde
nun auch unter die Höchstpreis -Verordnung gebracht ,
so daß die Zahl der am offenen Markt zulässigen Artikel
immer kleiner wird . Die Nachfrage nach Heidekraut
war gut , aber die Andünste am süddeutschen Markte
waren unbedeutend .

Kohle ».
Wenn die Versorgung des Markte ? in bessere Bahnen

einlenkt , so ist dies der Witterung zuzuschreiben , die eine
so intensive Heizung der Wohnräume nicht mehr so erfor¬
derlich macht wie in den Vormonaten . Immerhin
zeigte sich aber große Spannung zwischen Angebot und
Nachfrage nach Hausbrand - und Jndustriekohlen . För¬
derkohlen und Grobkoks waren am besten am Markte
vertreten .

Holz . ^
Der Berkehr am Brettermarkt war still . Die Stim -

muiia blieb aber trotzdem fest . Eichenschnittware wurde
stark begehrt . Erstklassige Ware brachte e? zu Erlösen
von Mk . 380—450 für das cbrn . bahnfrei der süddeutschen
Versandstationen , während Mittelgualititten ntit Mk .
250 —300 bewertet wurden .

Berlin , 25 . März . ( W .T .B .) Börsen st i in itt u n g s -
b i l d . Der siegreiche Durchbruch im Westen hat die feste
Grundstimmung der Börse weiter gestärkt und der Ge¬
schäftstätigkeit neue Anregung gegeben . Besonders an -
fangs waren die Umsätze lebhaft bei steigenden Kursen ,
doch wurde später das Geschäft etwas ruhiger . Schiff -

sahrtsaktien setzten ihre AuswärtSbowegung fort , aller -
Vings nicht in dein stürmischen Tempo wie am Samstag .
Auch Montan -werte . unter Führung von Phönix und ober -
schleichen Werten , erzielten weiter « KurSzuschläge .

Daimler Kolonial - und Kaliwerte wurden von der all -

tes&ssp&m ss « s
gemein gering .

, Auswärtige Gestorbene.
Frei bürg : Frau Friseurmeister Iriedenke Glatt

geb . Wagner . 60 I . ; Frau Schneiderinelster Mana Graf

-.eb . Wenz , 42 I . * K onstanz . ? rau Privatier

Christine Moosbrugger Wmve . 71 I . , « twtjta «
tj

,

Normer , 44 I . * Meer s .b u r g : Bernhard Ficht ,

Schneider »,eister , 77 I . * W alds hu * : |
rom >

fit' M 23 ^ jfc Luttingen : Adolf Ämann , Jlt - Mranz -

S : 74 I . V Dogern : Frau Regina Ebner geb .

Pfeiffer * Villingen : Frau Maria Naher Witwe

K . Weißhaar , 64 I . * Waldkirch ^Elztal » : Frau

Felizitas Fischer geb . Faller , 64 ^ I . ^ e li a ch .

Adolf Link , Privatier , 69 I . * . Sand ( A. Kehl ) : Frau
Babette Werner geb . Stoll , 32 I . ^

* Sackingen .

Ludwig Meyer , 77 I . ; Frau Josesme Äoh . geb . Hauch
68 I . * Unter grombach : Hirsch Schräg , 44

Luftwärme in Karlsruhe . _
(nach den Beobachtungen der meteorolvgiichcn Station ).

25 . März mittags 2 .26 Uhr 14,4 Grad , nachts 9 .26

Uhr , 6,6 Grad ; 26 . März niorgens 7 .26 Uhr 0,1 Grad .

Grotzh . Konservatorium für Musik Karlsruhe . Das .,
Programm des am Montag , den 25 . März , stattgehabten
Vorspiels der Vorbereitungsklassen bestand aus folgen -

den Nummern : 1 . a ) Kinderstück G - dur von F . Mendels -

sohn -Bartholdy , b ) Scherzo B -dur von F . Schubert .

Liselotte Obersöll . 2 . » ) Beim Klang der ^ idel ,
d ) Springinsfeld von P . Zilcher . Hertha Thier -

garten . 3 . Sonate F -dur 1 . Sah von I . Hahdu .
Martha Hugelmaun . 4 . Zwei Präludien von St .
Heller . Luise H u g e l m a n n . 5. Notturno G -dur sur
Violoncello von G . Goltermann . Willy Müller . Be -

gleitung : Hans Müller . 6 . Sonatine G - dur Opus 55
Nr . 2 2 . und 1 . Satz von Fr . Kuhlau . Hildegard Sto -
b e r . 7 . Drei kleine - Studien von Th . .Kirchner . Edith
Brekonitsch . 8 . Sonatine G - dur Opus 55 Nr . 2
3 . Satz von Fr . Kuhlau . Martha •© t ö f f l e r . 9 . Scherzo
und Jagdstück von E . Gurlitt . Margarethe Büttner .
10. Sonatine E-dur Opus 55 Nr . 1 1 . -und 2 . Satz von
Fr . Kuhlau . Anna Rübenacker . 11 . Eourante , Me -
nuett , Alleinande a . d . franz . Suite C-moll von I . S .
Bach . Hildegard Andre . 12. a ) Lied ohne Worte

E - dur Nr . 9 von F . Mendelssohn -Bartholdy , b)- • - ■ m ™ Gade . Hedwig R O s — - 80E - dur Opus 19 von N .
13. (sonanne u.uu «y . Nereus . Pia S cb n, ; w
14 . Sonate F -dur 1 . . Satz von W . A . Mozart . ®?or«,
Aman n Nächsten Mittwoch , den 27 . März ,

"
abÄ

6 % Uhr , findet ein Vorspiel der Ausbildungsklassen st« ,,
1148

beachtet die Gassperre ?

Am 15. März ist eine Bekanntmachung Nr W T
850 /1i . 17. K . R . A ., betreffend Beschlagnahme und Melde.
Pflicht von gesammelten rohen Menschenhaaren j „ Kwk!
getreten . Durch sie werden alle gesammelten rohen
Frauenhaare sowie Chinesenhaare beschlagnahmt .
genommen von der Beschlagnahme sind nur .die von einer
Frau gesammelten eigenen Haare , solange sie sich j m
sitz dieser Fvau besin 'deiu

Trotz der Beschlagnahme bleibt die Veräußerung und
Lieferung in bestimmter Weise und an bestimmte in der
Bekanntmachung näher bezeichnete Stellen zulässig , sofern '
der Preis für 1 Klgr . nicht mehr als 20 .— Mk . beträgt

Die beschlagnahmten Gegenstände unterliegen , sofern
die Gesamtmenge bei einer Person mindestens 1 Klar.

'

beträgt , einer monatlichen Meldepflicht an das Websto!!-
Meldeamt der Kriegs - Rohstoff - Abteilung des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums .

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist bei den Bürger ,
meisterämtern und Polizeibehörden einzusehen . 1134 '

Das Pädagogium Neuenheim - Hcidelberg mit kleinen
Ghmnasial - Realklassen und modern bewährten Einrich.
hingen mit Schülerheim ohne kasernenmäßige Einrich-
tungen , hat seit 24 Jahren immer gleich gute Erfolge zu
verzeichnen . In den Kriegsjahren erhielten 116 Schüler
die einjährige Berechtigung und 55 Prima
(7/8 . Kl . ) Aufsicht und Anleitung in täglichen Arbeits -
stunden . Im Familienheim streng geregeltes Leben und
gute Verpflegung .

„ Wer Brotgetreide mWert . wer Hkfer . WH .

srucht oder Gerste Aber das geWich zuWgeM

hinaus verfüttert . versiiudigt sich am ^ nieriaitbe .
"

»iert . ljShrllch

, biw<6 Trätzer 9tt . 4
MtOHSÜ . Mk . 1

17 o7tiit ? « ^ *=vn >

Straßenbahn - WerZMtte .

Für die Leitung der Werkstätten , Instand «
Haltung der Prrfonen - und Güterwagen
nebst mechanischen nnd elektrischen Aus -
rüstuugen , suchen wir einen erfahreneu

Strahettbahn - Techniker
mit praktischen , gediegenen Kenntnissen. Bewerber ,
welche ähnliche Posten bereits bekleideten und möglichst
auch Erfahrnugeu in zeitgemäßem Wagen -
bau besitzen, wollen Bewerbungen mit Lebens -
lauf . Zeugnis -Abschriften unter Angabe det
frühesten Eintrittes einreichen.

Stävt . Bahnamt Karlsruhe i . B .

FI

Für katholische Kirchenchöre!
Leichte b <sond :r? beliebte imd praktisch erprobte

l .

nebst Responsorien
zu« Gebrauch beim Gottesdienste für gemischten Chor ,
b «zw . B» und 2- s! immigen Kinder- oder Frauenchor

ziisaminengesteUt , bezw. komponiert vs «
Ziejler . Chordirektor in KarlSriche .

III. Auflage .
Bezugspreise : l —10 Stück je Pfg . , 11 — 60 Stück

je 55 Pfg ., 51 —100 © tili je 50 Pfg .

Zu beziekeu durch alle Bilchhaxdlunge »
sowie auch direkt vom Verlag der

„ Aadettia
"

, Karlsruhe
Ndlerftrahe 42 .

Ulli Jugendpflege
Meine Vorsätze

für ein christliches
Lehen

4 Saiten mit farbigem
St . UichMlsbild . 2. AnfUge
(6 . — 15 . Tausend ) . Einzeln
6 Pf . 100 Stück M. 5 .50,

500 Stück M. 25 .—.
Die » « Vorsätxe su einem

reinen , tugendhaften nnd glau -
b^nstrenen Leben »ind vor-
siiglieh Keei8 .net sur Mitgäbe
ins Leben bei der Sichutent -
isssnnjf oder beim Weggans
in die Fremde . In der kurzen
Zeit »eit ihrem Erscheinen
haben die VoreStze bei Seel
sorgern nnd Präside * grosse
Verwendung gefunden .
Badsnia, A.- G. fiirVerlag
n Drackerei,EarlsraIie

Kriedens-
Gefänge ?

N « paeem
„ Gib Frieden , o Herr , in
un 'er « Taaen " . Litiirgii ^ «»
Gebet der Kirche nm Frieden .
Für alle Chöre verwindbar
ko « po» i «rt » on C . Frey .

Prei » einzeln 10 Pf .,
10 St . 90 Pf ., 30 St . M . 2 .10.

5?iete »sgebet
(Text au « Schwert und Hkirfe
von I . B . Haindl ) vertsnt

von Otto A . Bern er .
Für Krieg » andachte » . Für
t stimmigen gemischten Chor
<Au « tiabe A ) . Partitur und
Singstimm « 10Pf Für Volks -
gesang mit Orgelde « leitnng
(Ausgabe i>) Singstimme für »
Volt5 Pf . Orgelstimme 10 Pf .

Sitte
an üas göttl . herz Oefu

um frieden
( „D FriedenSquell .hochbeilige »
Hrrz ") .FÜralliChöre verwend¬
bar , fomponiert von C . >? re y.
Partitur u . Orgelstimme 25 Pf .
A. Eingftimme eiiueln 10 Pf .,
10 El 90 Pf ., 30 Et . M . 2 .40.
H Singstimme für » Volk
einzeln 2 Pf ., 100 St . M . 1 .50.

Neriaz -dkr A . ° 6 . Sadtnia ,
S »rlsr «lie.

Gesucht auf sofort ein

Zimmer - unö
Küchenmäüchen

in ein Hotel im vad . Schwarz
wald . Angebote unter Nr . 156
an die Geschäftsstelle dS . Bl .

TrisIßBcktige
und deren Angehörige
wenden sich andieBeratungs -

stelle für Alkohol -Kranke
Obergeschoss der Kranken -

kassenverwaltung
Sartenstr . 14/16 .

Sprechzeit you 12 bis 1 Uhr.
Kostenfreie Auskunft

jedermann .
an

Berschmgell
gegcnNickcrgcsahr
(Sachschaden, Körperverletzung
Todesfall) nimmt entgegen
Ntkltnz Ntnüer ,

Karlsruhe ,
Georg -FriedrichstraZe25.

ÄS Näöchen
i« kl . Haushalt auf t . April
oder später gesucht - Nathan ,
Hauptst ». 81 , DurlaS . 97z

ÄbMüglgt Tim

aller Art kauft
Stävt . Garte »a «»t

Karlsruhe .

Mandolinen ,
Gitarrenu . Zithern
werde « fortwährend ange -
kauft in

WeiutraubS
An - und Verkaussgeschäft .

Karlsruhe . Kronenstr . Z5.
Telephon 3717 . 926

Bilanz der Mitteldeutschen Creditbank
per 31 . Dezember 1917 .

Akiiva.
Nicht eingezahltes Aktienkapital . ,
Kasse , fremde Geldsorten , Coupons und

Guthaben bei Noten - u . Abrechnung »-
(Clearing -) Banken . . . . .

Wechsel u . unverzin » L Schatzanweisungfen
Nostroguthaben büi Banken u . Bankf .
Reports und Lombards gegen börsen -
. gängige Wertpapiere . . .
Vorschüsse auf Waren und Warenver -

achiffungen . . . . . . . . .
Eigene Wertpapiere . . . . . . .
Konsortial -Beteiligung
Dauernde Beteiligung bei anderen

Banken lind Bankfirmen . . . .
Debitoren in laufender Rechnung :

a) gedeckte . . 124 815 211 .74
davon durch bö ' sen -
gftng . Wertpapiere
gedeckt . . . .M 86 861919 .72

b) ungedeckte . . Jt B« 1B6 458 .56
ausserdem Aval - und

Börgschaftsdebit . Ji
Bankgebäude . . . JL
abz . Hypt . . . . . JC
Sonst . Immobilien .
abz . Hypt . . . . . Jt
Mobiliar . . . . . .

32 114 960 .34
10 270 000 .—

170 000 . —
108414 4 .56

35 000 . —

Ji

81 583456
148 926 929
93 748 973

55 849 597

57 050
9 900 713
6 379 213

51
21
89

69

58
82

1773000 -

180 951 G70 30

10 100 000

1 049 144
1

56

640 209 76J 56

Passiva.
Aktienkapital
Reserven
Kreditoren
Akzepte und Sehecks

aus ? erd »m Aval - und Riirgschaftsver -
pflichtungen . Jl - 32114 960 .34

Uebergangsposten unserer Niederlas¬
sungen untereinander . . . . .

Unerhobenen Dividenden
Reingewinn de§ Jahrs 1917

X 4 852 409 .32
Vortrag ans dem Jahr 1916

X 103 961 . 10

JL

60 000 000
9 250000

448944710
16 084 598

505 [1399i) 505
40 566

4950370 4J

f
640 269 760 IM

© ewijBgi - tunsd MerBusf - Rechnung
j >er 31 . J > e ® eml »er 1917

Unkosten
a) Gehälter und Geschäftsunkosten .
b) Tantiemen der Filialdirektoren ,

der Prokuristen und der Vorsteher
der Depositenkassen , sowie Grati¬
fikationen und Teuerungszulagen
an die Beamten

c) Ftir die zu den Fahnen einba -
berafenen Beamten und deren
Familien , sowie fiir andere Zwecke
der Kriegsfürsorge

d ) Steuern
Beiträge

zum Beamtenversiclierungsverein des
deutschen Bank - und Bankiersge¬
werbes und zur Penaionskasse d . Bank

Abschreibungen
auf Bankgebäude . . . . . . .
auf Mobiliar

Reingewinn
Verteilung :

7° o Dividende auf X 60 000 000
Tantiemen an Aufsichtsrat u . Vorstand
Vortrag auf neue Rechnung . . .

In der heute abgehaltenen 63.

JH. 4
3 G22 513 92

1135 469 60

706 027 17
573 713 52

118 60S 95

106 403 66
124 730 97

4 200 000
641 463 86
114 906 56

1 . H18 838 21 .

Gewinn -Vortrag aus 1916
Gewinn aus 'Zinsen sowie aus deutsch ,

und fremden Wechseln . . . . .
Gewinn aus Provisionen
Gewinn aus Wertpapieren und Kon -

soriialbeteiligung
Gewinn aus dauernden Beteiligungen

bei Banken und Bankfirmen . . .
KUine Gewinne und Mieteinnahmen

das Geschäftsjahr 1917 auf
"

7»/#
"

fes
'
tgesetztf

6n^ ' Ĉ en a °" «r »lver ». mmlung ««" « er Aktionäre war Je die Dividende tu '

Der DiTidendenschein für 1917 kommt mit
M . 21 .—. für jede Aktie zu M. g»»

zur Auszahlung . Die Einlösung der Divifcndentheinl erfolgt
'
Von heute ab -

WS, »
'
ki "

1l & » W * FWÄS ; Hanau , Haan »« , . Hildaab . » , * * *
migwerg in fr .. Mainz , Iftmchen , Nömberir nnd hJ beiKönigaberff - in Pr Kamv ins iT xt « ,

^ nrt '^ wessen , Hanau , Hannover . Hildeslieroi , a »

bkch
'

an unseren vormlttn • £nr'°
}
' er ) " nd Wetzlar und unseren Agenturen in Büdingen ' and ®ut

Aufpolstern
Von Bettroste » Matratzen , Ka-
napeeS , Diwans usw . besorgt

Polsterer Köiiler ,
Karl «r >!he, Schiiyenstr .ifte Lü.

vergehen .

? o . l ; otru PP AKtiengesellsehaft , in Münch ?mann , in Stuttgart bei der Firma Doertenbach & Cie G i» beommandite Siegmund Weil .
Die Dividendenscheine sind auf der Rückseite mit dem Firn .« ,.Stempel oder dem Namen « es Einreicht «

Firmen H . Aufi ' äuser una JBorii «

Tübingen und Hechingen bei d £1

Frankfurt a . M ., den . 23 . März 1918 .

l > e
» r . K«̂ !

'
T

ä der » » ItteldeutHchen CredltM " 1"
" e cnb ° Sen . Mommsen . Reinhart . WotfensperßC

'

flKtattonäbnirf

Der i

Veutftber J \

1 c 11 i üf 26. Marz, ab
, neuer Abschui

Zu beiden Teiten der S
„us breiter Frout
ßerfolg « « ,, Habn , wir

I u n 6 cu vor derSom
„ch Westen bereits a u -

ßberschritten . Wir
xihous, R » ye uud N

J

Siegreicher

öer KaiferMac

Neri in, 26. März. (Z
ten Tage «immt die
zwischen Cearpe u» d i
Inttb siegreiche » For
tzorime . Kampffcld
loltber die besten Rückzuns^
« it glocikart gen Schutzfcl
ststll»g« artigen Ruinrndi
tillcricst:klu«gen und b :to
Hestern verankern konnte,
erneut geschlagen ,
iten KricgSschaupläkcn ci
[chett Divisionen haben
b weiten Bngrisfsf' lde^
»griffen verblutet. In 1
(in Cti, eine Höhe Nkck \
kiiche, Kanäle , Nüsse, bild
stti unvcrqlcickl

'
chkn Trn

dlutActmskteu Walstatt lic
zustände , gefallen ? Tot
r.iü immer wieder Mcng«
fafliiflNu gekleidet:» z
Soup entbrannten bes«
benett der vor Nerduu
«^rlte « usgezeichnete L
Proben si

'
uer Tapferkeit

ktraft Dallon - Ro up
«Ter Feuer zwei b 'spa»!
v«sscn. die im Galopp ihr
ticn Munition brin ^nt w
tricht.'r unserer Artillerie
mxcr '-eit?, andere m^t D
«« d einer Tiefe von 8 Me
Biifcwr ^rsntverl ^ nng ii
«r« iwttrirf >trr entspinne ,
Rumpfe. An einzelnen S
sre Truppen weit über 4L

Nente «n Krie ^smai
>Mcr»d. Tchon find ê eg
wtcr eine Unmeî c schtoei
llrcntet . Der Ersslst der
IN sich von stunde zu
ti*^ des Feindes sind a

v - rlin , 27. März . (
Is > r s e ck s t e T e a

kldlgungsgsftnsive , sieht
i« ununterbrochen C
^ stvertL freiten ,
»««efuhrfe feindliche Rese
pcifclter Wehr , t

! " t ' chen Anst « rm
,' ut ' gen Verluste
wHtlssvölkcr sti

Z ° hlcn . Ci ,
sher Dagewese ,

m „<t«Ji« i waren d
.̂ !e Tatsache erklärt sic

tstaaj ) der England
y *MWfen und Ame
Pfiffe «. Dazu kom
gf «e unter dem z u k
^ euen Artillerie

fp«i ;!A % kaerieb
k.

'1 1 ,e ^u«krnd irnst die
« »greifendf"'

,̂ * f» lge des fast t.
L -Munbe ^ an
Sk °m« e« . Die a «

NVende Wucht des de
K -

.
' - Mche Büro

L J *
. « nentweqt

|
» SHwbes merklich ver «

L '"zn - Die 'USliscken

Üafhr
'

l bernts dl

ImHirf k,
.
e <5n . lä ,

[achc fest
e ^ lllische Dürr

Erfolg d
Erfolg h
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